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Der Feldzug gegen Serbien beendet
Ueber 125 000 Serben gefangen

Reiche Geſchützbeute
Dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ wird aus Sofig be

richtet, daß man den Feldzug gegen Serbien tatſächlich
als beendet betrachten könne. Von der ſerbiſchen
Armee ſind höchſtens noch 80 000 Mann übrig, die
aufgelöſt, ohne Zuſammenhang umherirren. Der Abzug nach
Albanien oder Montenegro ſei unmöglich, weil die Verproviantie-
rung auf Schwierigkeiten ſtoße, ſeitdem die öſterreichiſchen Unter-
ſeeboote die Häfen von Albanien abſperren. Ebenſo aus ſicht s
los iſt die engliſch-franzöſiſche Expedition in
Mazedonien. Um die Bulgaren aus ihren jetzigen ſtarken
Stellungen zu vertreiben, wären mindeſtens 800 000 Mann mit
genügender Artillerie nötig. Ueberdies herrſchen zwiſchen
den Franzoſen und Engländern in SalonikiUnſtimmigkeiten; die franzöſiſchen Offiziere wünſchen die
Expedition aufzugeben, da die Beteiligung der Engländer an ihr
äußerſt gering iſt. Die franzöſiſchen Truppen ſind auf eine
ſchmale Front zwiſchen Krivolac und Rabrowo zurückgeſchlagen,
die von der bulgariſchen Artillerie beherrſcht werde, und daraus
erklären ſich auch die außerordentlich großen fran-
söſiſchen Verluſte. Der Berichterſtatter hält es nicht für
ausgeſchloſſen, daß die Zentralmächte und Bulgarien, wenn die
Ententemächte in Saloniki bleiben, ſich den Durchzug ihrer
Truppen erzwingen werden, um den Feind zu vertreiben.
Griechenland würde dann zwiſchen den kriegführenden Parteien
zu wählen haben.

Der „Köln. Ztg.“ zufolge hat die Geſamtzahl der
gefangenen Serben die 125000 überſchrit-
ten. Auch die Zahl der erbeuteten Geſchütze wird immer
ſtattlicher. Ganze Artillerieparks von Schneider-Creuzot
befinden ſich unter den Beuteſtücken, ferner eine Unzahl
älterer Modelle aus der Zeit Milans, in der Serbien ſein
artilleriſtiſches Material aus dem befreundeten Oeſterreich
bezog. Das Mitführen von Verwundeten in den Gebirgen
von 1400 Meter Höhe bei 12 Grad Kälte iſt ſehr qualvoll.
Der ſerbiſche General Milanowitſch, der Vertraute Putniks,
ſteht in lebhaftem Meinungsaustauſch mit dem montenegri-
niſchen Generalſtabschef, um das Eriſtenzminimum des
flüchtigen Heeres auf fremdem Boden zu ſichern. Die Ver
handlungen haben bereits zu verſchiedenen Reibungen Anlaß
gegeben.

Sarrails Rückzug
Zürich, 29. Nov. Die „Agence Havas“ meldet aus Salo-

niki: Infolge des Rückzuges der Serben gegen Monaſtir
hat die Heeresleitung geſtern die Brücken von Wozertzi
an der Tſcherna und von Gradsko bei Wardar ſprengen
laſſen, nachdem die letzte franzöſiſche Patrouille,
die über Pdobriſte, Mrzen und Kamendol kam, wieder auf
das rechte Tſchernaufer gelangt war. Jetzt bildetdie Tſcherna eine ſichere ſtrategiſche Stellung gegen eventuelle
Angriffe der Bulgaren.

Das „Petit Journal“ meldet aus italieniſcher Quelle, daß
80 000 Bulgaren die Franzoſen an der Tſcherna
angriffen. Die Lage der Verbündeten ſei ſch wi e
ri g. Der ſerbiſche Oberſt Popowitſch erklärte, daß die ſerbiſche
Armee erſchöpft ſei, und unter ungenügender Verpflegung leide,
da es oft an Brot mangelt. Alle Tapferkeit nütze unter dieſen
Umſtänden nichts. Das Erſcheinen der deutſchen und öſter
reichiſchen Armeen vor der Front der verbündeten Landungs-
truppen werde die ſchon mühſame Lage ernſthaft geſtalten.

Depeſchen italieniſcher Herkunft aus Saloniki ſtellen
Sarrails unerwarteten, in überſtürztem Tempo
durchgeführten Rück zug auf das rechte CrnaUfer
als den betrübenden Beweis dar, daß der letzte Ver
ſuch den mühſam zwiſchen Prilep und Mongſtir
operierenden ſerbiſchen Armeen beizuſtehen,
geſcheitert iſt. Die Pariſer Heeresleitung teilt keines-
wegs Sarrails optimiſtiſche Anſchauung, daß die von ihm
veranlaßte, als rettende Tat durch den Draht angekündigte
Zerſtörung zweier kleiner Brücken ausreichenden Schutz
gegen bulgariſche Angriffe an der Erna bieten könnte. Denn
die bisherige franzöſiſch-engliſche Abwehr in jenem Gebiet
erweckt keineswegs große Hoffnungen.

Der Eiſenbahnverkehr nach Rumänien
Die Wiener „Zeit“ läßt ſich aus Peſt drahten: Zwiſchen

der Temesvarer Direktion der ungariſchen Staats
bahnen und der Direktion der rumäniſchen
Staatsbahnen wurden Verhandlungen eröffnet zwecks
Wiederaufnahme des Perſonen und Frach-
ten- Verkehrs über Orſova. Die Verhandlungen
führten zu einem befriedigenden Ergebniſſe, der Eiſenbahn
verkehr wird in den nächſten Tagen wieder aufgenommen
werden.

Konſtantinopel, 27. Nov. Die Kammer genehmigte
den Geſetzentwurf, durch den die Regierung ermächtigt wird,
von der deutſchen Regierung einen Vorſchuß
im Betrage von zwei Millionen Pfund zu über-

Dienstag, 350. November 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 29. November.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Die Verfolgung iſt im weiteren Fortſchreiten. Ueber
1500 Serben wurden gefangen genommen.

Zum geſtrigen Bericht über den bisherigen Verlauf des
ſerbiſchen Feldzuges iſt noch zu ergänzen, daß die
Geſamtzahl der bisher den Serben abgenommenen Ge-
ſchütze po2 beträgt, darunter viele ſchwere.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der ganzen Front herrſchte bei klarem Froſtwetter

lebhafte Artillerie und Fliegertätigkeit.
Nördlich von St. Mihiel wurde ein feindliches

Flugzeug zur Landung vor unſerer Front gezwungen
und durch unſer Artilleriefeuer zerſtört.

Jn Comines ſind in den letzten zwei Wochen durch
feindliches Feuer 22 Einwohner getötet und acht verwundet
worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

7 T „J„GSDer Deutſche Kaiſer in Wien

Wien, 29. Nov. Kaiſer Wilhelm iſt heute um 11
Uhr vorm. zu einem intimen Beſuch des Kaiſers Franz
Joſeph hier eingetroffen. Er wurde am Bahnhof vom Erzherzog-
Thronfolger Karl Franz Joſeph und den Erzherzögen Franz
Salvator und Karl Stephan empfangen. Unter unbeſchreib-
lichem Enthuſiasmus des maſſenhaft herbeigeſtrömten Publikums
fuhr Kaiſer Wilhelm in das Schönbrunner Schloß, wo er als
Gaſt des Kaiſers Franz Joſeph abſtieg. Die Begegnung der
beiden Kaiſer, die einander ſeit Ausbruch des Weltkrieges nicht
geſehen hatten, trug überaus herzlichen Charakter. Die Monar-
chen konnten ihre Bewegung kaum meiſtern. Kaiſer Franz
Joſeph geleitete ſeinen erlauchten Gaſt in deſſen Appartements.
Bald nach der Ankunft fand ein intimes Dejeuner ſtatt, an
welchem nur die beiden Kaiſer und der Erzherzog-Thronfolger
teilnahmen. Jn der ganzen Stadt, die erſt ſeit den frühen Mor-
genſtunden Kenntnis vom Beſuche des Deutſchen Kaiſers bekam,
herrſcht. größter Jubel und Begeiſterung; die Stadt iſt reich
beflaggt.

Wien, 29. November. Wie das K. K. Korr. -Bur. meldet,
verbreitete ſich in den frühen Morgenſtunden in der ganzen Stadt
die freudige Botſchaft von der für den Vormittag erwarteten An
kunft des Deutſchen Kaiſers zum Beſuch des Kaiſers Franz
Joſeph. Die öffentlichen und die Privatgebäude legten ſofort
Flaggenſchmuck an, der beſonders veich auf den Straßen war, die
vom Pengiger Bahnhof zum Schönbrunner Schloß führen. Die
Nachricht rief in allen Kreiſen der Bevölkerung außerordentliche
Freude hervor, die in der Beſprechung der Tagesereigniſſe auf
den Straßen und öffentlichen Orten zum Ausdruck kommt.

Gegen falſche Gerüchte über Nordſchleswig
Der Ober präſident der Provinz Schles-

wig-Holſtein v. Moltke erläßt folgende Bekannt-
machung:

„Jn verſchiedenen Kreiſen der Provinz iſt neuerdings das
Gerücht verbreitet worden, Nordſchleswig würde nach dem
Kriege Dänemark zurückgegeben werden, und zwar ent-
weder von unſeren Feinden als Geſchenk oder aber von der
deutſchen Regierung als Lohn für die von Dänemark beobachtete
Neutralität. Der unterzeichnete Königliche Oberpräſident ſieht
ſich veranlaßzt, in aller Form zu erklären, daß derartige
Ausſtreuungen jeder Unterlage entbehren. Wenn
die Urheber des Gerüchts auf den Sieg unſerer Feinde ſpeku-
lieren, ſo genügt es, auf den Stand der militäriſchen Operationen
zu verweiſen. Was abec die Beziehungen der Kaiſer-
lichen Regierung zu Dänemark angeht, ſo heißt es die
Würde und politiſche Vorausſicht der däniſchen Regierung ver
kennen, wenn man glaubt, dieſe laſſe ſich bei ihrer ſtrikten
Neutralitätspolitik von der Hoffnung auf fremden Lohn
leiten, anſtalt ausſchließlich von den wohlerwogenen, durch die
tatſächlichen Verhältniſſe gegebenen Jntereſſen Dänemacks.

Stimmungsbilder aus Riga
Das Petersburger Blatt „Rjetſch“ meldet aus Riga:

Die arbeitsloſen Männer ſind ſofort zwangs
weiſe zu Schanzarbeiten herangezogen worden.
Jnfolge Papiermangels ſind die meiſten Zeitungen
eingegangen. Die Trunkſucht war in der letzten
Zeit in Riga ſo ſtark, daß die Verkäufer von Alkohol mit
Verbannung nach Sibirien beſtraft wurden und bei einer
Strafe von Rubel die Anzeige geheimen
Spirituslager geboten wurde.

Serbiens Zuſammenbruch
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele. Hille Saale

Der Abſchluß in Serbien
„Mit der Flucht der kärglichen Reſte des ſerbiſchen

Heeres in die albaniſchen Gebirge ſind die großen
Operationen gegen dasſelbe abgeſchloſſen. Jhr
nächſter Zweck, die Oeffnung freier Verbindung mit
Bulgarien und dem türkiſchen Reich iſt erreicht.“ Mit
dieſen zwei, im deutſchen knappen Militärſtil gehaltenen
Sätzen gibt unſere Oberſte Heeresleitung ein Ereignis be-
kannt, dem für den Fortgang und Ausgang des großen
Krieges entſcheidende Bedeutung zukommt. Es läge nahe,
dieſe wuchtige Sprache der Tatſachen mit dem zu vergleichen,
was von der Feindesſeite in Heeresberichten, Miniſterreden,
Zeitungsartikeln herüberſchallt. An dieſem deutſchen Be-
richt, deſſen jedwedes Wort wie von Erz gegoſſen daſteht,
den ſchwülen bombaſtiſchen Phraſenſchwall zu meſſen, in
dem unſere franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen und italieni
ſchen Gegner einander zu übertreffen ſuchen. Doch wir
haben beſſeres zu tun, und können uns gern mit dieſer
neuen Bekräftigung der alten Erkenntnis beſcheiden, daß auf
unſerer Seite die Tat dem Worte vorausgeht und das Wort
in aller ſeiner Schlichtheit dann durch die vollzogene Tat
ſeine Kraft und überwältigende Wucht erhält, während auf
der Gegenſeite ſeit Anbeginn nie endender Wortſchwall
gewaltige Taten in Ausſicht ſtellte, die nur alle den einen
Fehler hatten, daß ſie regelmäßig ausblieben.

Serbien hat es jetzt am eigenen Leibe erfahren. Vom
6. Oktober bis zum 28. November, in knapp acht Wochen alſo,
haben die verbündeten deutſchen, öſterreichiſchungariſchen
und bulgariſchen Heere ihre nächſte militäriſche Aufgabe auf
dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz vollendet. Glänzend voll
endet, allen ungeheuren Witterungs- und Geländeſchwierig-
keiten zum Trotz, ungeachtet auch des zähen Widerſtandes
eines verzweifelten Gegners, deſſen brave Haltung der
deutſche deutſche Heeresbericht, gerecht auch dem Gegner,
willig anerkennt. Was auf dem karſtigen Boden des alten
und des neuen Serbien, auf verſchlammten Wegen, an hoch-
geſchwollenen Flüſſen und Strömen an ſoldatiſchem Helden-
mut und Opferſinn, an genialer, überlegener Führung
wieder zur Wirklichkeit ward wir könne es heute noch
nur ahnen und all unſeren und unſerer Verbündeten Tapfe
ren aus überquellendem Herzen Dank ſagen dafür. Und auch
derer mit ſtillem Dank und ſtiller Ehrfurcht gedenken, deren
Blut auf den ſerbiſchen Schlachtfeldern verſickerte. Gott
Lob waren die deutſchen Verluſte nach dem amtlichen Bericht
recht mäßig und ſtehen in keinem Verhältnis zu der Größe
des erzielten Erfolges.

Denn dieſer iſt nicht zu überſchätzen, und die bis heute
noch nicht gelöſte große Kriſe, die beim Beginn der Opera-
tionen gegen Serbien losbrach und die in London und Paris
die Miniſterſeſſel erkrachen ließ, gibt ein Zeugnis dafür,
wie wohl dies unſere Feinde erkannten. Die deutſche Heeres
leitung ſpricht in ihrem Bericht von der Erreichung des
nächſten Zwecks der Operationen in Serbien, als den ſie
die Oeffnung freier Verbindung mit Bulgarien und dem
türkiſchen Reich nennt. Und ſicherlich iſt dieſe militä-
riſch- wirtſchaftliche Bedeutung des nun ab
geſchloſſenen Kampfes in Serbien außerordentlich groß,
größer als dies zur Stunde im einzelnen ausgeführt werden
kann. Wenn man ſich aber vor Augen hält, welche Rück
wirkungen ſchon vom Beginn an der Zug nach Serbien auf
die neutralen Balkanſtaaten ebenſo, wie auf die Stellung
der einzelnen Vierverbandsländer gehabt hat, ſo erhellt, daß
ihm auch eine außerordentliche politiſche Bedeutung
zukommt. Auch darüber wird ſich erſt zu einer ſpäteren
Zeit genaueres und erſchöpfendes ſagen laſſen. Ohne
weiteres geht dies aber aus den Vorgängen hervor, die ſich
in den letzten Wochen in Griechenland abgeſpielt haben
und die offenſichtlich eine unmittelbar politiſche Folge des
Vorſtoßes gegen Serbien waren.

Mit der famoſen Geſte von Saloniki ſetzte die unter
großem Geſchrei in der Vierverbandspreſſe angekündigte
engliſch- franzöſiſche „Rettungsaktion“ für Serbien ein.
Wir haben von allem Anfang an darin einen Bluff geſehen,
dazu beſtimmt, einmal den ſerbiſchen Widerſtand (der das
irregeführte Serbenvolk ſich einzig zu Gunſten Englands
nutzlos verbluten ließ) bis zum äußerſten Widerſtand an
zuſtacheln, zum andern aber Griechenland und in weiterer

Folge Rumänien zwangsweiſe auf die Vierverbandsſeite
hinüberzuziehen. An Worten, die den bedrängten Serben
nahe Rettung verhießen, hat es in engliſchen und franzö
n Miniſtererklärungen und Zeitungsartikeln wahrlichnicht gefehlt Sie Taten blieben aus; das zu Demonſtra
tionszwecken gelandete franzöſiſche Heer des Generals
Sarrail von den Engländern des Generals Monroe hörte
man bezeichnenderweiſe gar nichts holte ſich von den
Bulgaren eine ſchwere Niederlage und geht jetzt tapfer zu
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rück; die dezimierten und von allem entblößten Serben aber
können nun in den wüſten winterlichen Bergen Albaniens
über den Wert von Vierverbandsverſprechungen verſpätete
Betrachtungen anſtellen.

Unter ſolchen Verhältniſſen ſieht ſich Griechenland von
neuem durch die Entente-Erpreſſungspolitik bedroht. Mit
der teilweiſen Zuſtimmung zu den anfänglichen Forderungen
des Vierverbandes hat es dieſem den kleinen Finger gereicht,
und muß nun erfahren, daß die Erpreſſer nach ſeiner ganzen
Hand greifen. Wir verſchließen uns den Schwierigkeiten
keineswegs, unter denen die griechiſche Regierung gegen
wärtig ſteht, aber wir meinen, daß wirklichen Lebensfragen
des griechiſchen Volkes gegenüber alle Rückſichten ſchließlich
zurücktreten müſſen. Vierverbandsforderungen das be
weiſen Belgien und Serbien ſind ſtets eine Schraube
ohne Ende geweſen, die ſolange zugedreht wird, als dem
Eingeſchraubten noch ein Tropfen Blutes entfließt. Von der
„wohlwollenden Neutralität“ für die Entente bis zu einem
Hörigkeitsverhältnis führt ein ſteil abfallender Weg ohne
Halt, und ſeine Hörigen hat England, der böſe Geiſt des
Verbandes, ſtets ſkrupellos für britiſche Jntereſſen dahin
zuopfern verſtanden.

Vor Wochen gebrauchten wir in Anlehnung an ein be
kanntes franzöſiſches Wort die Wendung, daß am Vier-
verbande ſtirbt, wer ſich mit ihm einläßt. Heute zeugt ein
neues Opfer dafür, und die Spuren Serbiens ſind wohl
danach angetan, einen zögernden Fuß zu ſeinem Heil vom
Abgrund noch zurückzuerſchrecken. em.

Der neue Druck auf Griechenland
Genf, 28. Nov. Zu den neuen Forderungen

des Vierverbandes an Griechenland gehört
auch die Uebertragung der Staatspolizei inSaloniki an die Organe des franzöſiſch engliſchen
Generalſtabs. „Petit Pariſien“ bemerkt zu den Athener
VerhandlungenNachdem die griechiſche Regierung eine grundſätzliche Ant
wort erteilt hat, beraten die Geſandten des Vierverbandes mit
Skuludis eine gewiſſe Zahl genauer Punkte. Es genügte
tatſächlich nicht, daß wir die formelle Zuſage des
Miniſterpräſidenten und des Königs hatten, die-
jenigen unſerer Truppen, die die griechiſche Grenze überſchreiten
könnten, nicht zu beunruhigen. Es genügte nicht mehr,
daß Skuludis einen Teil der bei Saloniki lagernden
Diviſionen nach den albaniſchen Grenzgebieten ſchickt. Es
iſt notwendig, daß wir wiſſen, ob wir in den Grenzen der be-
kannten Notwendigkeiten den Gebrauch der Eiſenbahnen
haben werden, die von Saloniki nach Monaſtir gehen
und beſondere Wichtigkeit haben könnten, und ferner derjenigen
Bahnen, die nach Gewgheli, Doiran, Demir
Hiſſar und Seres laufen. Obendrein haben wir, da das
Perſonal dieſer Strecken, die im allgemeinen wenig belaſtet
waren, unter den augenblicklichen Umſtänden unzureichend ſein
kann, Skuludis gebeten, Ergänzungsperſonal einzuſtellen, das
wir liefern könnten. Nicht weniger delikat in den Einzelheiten
iſt die Verhundlung, die ſich auf das Recht der franzöſi ſch
engliſchen Flottillen erſtrecken wird, die Buchten der
griechiſchen Jnſeln daraufhin zu unterſuchen, wo ſich
deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Unter-
ſeeboote verbergen und verpflegen. Erſt wenn Griechenland
auf alle dieſe Punkte günſtig geantwortet hat, wird ſeine Neu-
tralität ſich im vollſten Sinne des Wortes der von ſeinen
Staatsmännern angewandten Formel einer wohlwollenden
Neutralität angepaßt haben.

„Mancheſter Guardian“ ſchreibt in einem Leitartikel,
es ſei zweifelhaft, ob der Hafen von Saloniki
und die eingleiſige Bahn für die griechiſche Armee
und die Truppen, die die Alliierten dorthin bringen, aus
reichen. Vermutlich würde die Landung und Beförderung
der Truppen der Alliierten durch die Anweſenheit der
griechiſchen Armee verzögert und behindert. Das Blatt
zweifelt, ob die griechiſche Antwort auf die Note der Entente
mächte zufriedenſtellend ſei.

Serbiens wirtſchaftliche Verhältniſſe
Durch die Eroberungen in den letzten Balkankriegen hatte

Serbien ſich um etwa Dreiviertel ſeines früheren Flächeninhalts
vergrößert und veichlich den Umfang von Rheinland Weſtfalen
erreicht. Auf 84 000 Quadratkilometer wurden 4,4 Mill. Ein
wohner gezählt. Das Land iſt reich, und ſeine friedliche wirt-
ſchaftliche Entwickl hätte der ſerbiſchen Regierung die wich
tigſte Aufgabe ſein ſollen. upterwerbsquelle iſt die Land
wirtſchaft. Dieſe war ſehr ausdehnungsfähig, denn der
im allgemeinen ſehr ergiebige Boden iſt erſt zu einem

Drittel land wirtſchaftlich bebaut.
Wald bedeckt, dabei iſt aber auch die Forſtwirtſ
zurück. Die Jnduſtrie ſteckt erſt r

Sike St ſieh t eilber, Zink) ſin t in ganz geriworden. Unter allen Sbagten der Sallanhalbinfel, ausgenommen

Montenegro, hat daher auch Serbien bisher den geringſten Außen
handel gehabt. Jm Jahre 1913 hatte die Ausfuhr des Landes
nur einen Wert von 62 Mill. M.; hieran mag allerdings der
vorausgegangene Krieg mit Schuld geweſen ſein, denn vor dem
Kriege war die Ausfuhr aus Altſerbien größer. Jm Jahre 1911
ſtand einer r von 92 Mill. Mk. Wert eine Ausfuhr von
98 Mill. Mk. vt aber auch dieſe Zahlen ſind im
Vergleich zu dem Reich des Landes recht g. e Ein
fuhr Deutſchlands aus Serbien iſt von 25 Mill. Mk. Wert im
Jahre 1911 auf 10 Mill. Mk. Wert im Jahre 1918 zurück
gangen. Jn derſelben Zeit hat ſich unſere Ausfuhr nach Ser!

7 Leſer re e r Abnehmer ſerbiſi sher der endſte M iErzeugniſſe geweſen. Die wichtigſten Gegenſtände unſerer Ein
fuhr aus Serbien waren Getreide, Zwetſchen, Eier, Federvieh,
Rohkupfer, Schaffelle, Schmalz. Jn unſerer Ausfuhr nach Serbien
nahmen in den letzten Jahren Lokomotiven, Eiſenbahnwagen und
ſonſtiges Eiſenbahnmaterial eine beſondere Stelle ein. Dies kam

weil die ſerbiſche
Ausgeſtaltung des Eiſenbahnnetzes bedacht war. Ein großer Teil
der geplanten Bahnbauten iſt allerdings nicht mehr zur usführung
gelangt. Bei dieſen Plänen hat ſich die Regierung weniger von
wirtſchaftlichen als von ſtrategiſchen Rückſichten leiten laſſen,
obwohl ſie, auch angeſichts des ſtarken Wachſens der Staatsſchuld,
allen Grund gehabt hätte, der wirt ichen Entwicklung des
Landes in erſter Linie ihre Aufmerkſamkeit zu widmen.

Dies wird jetzt wohl alles anders werden. Wie ſich die
politiſche und wirrſchaftliche Zukunft jener Ländergebiete von Bel
grad bis Monaſtir im allgemeinen geſtalten wird, kann heute kaum
mehr zweifelhaft ſein. Das ſerbiſche Königtum, jahrelang ein
willenloſes Werkzeug in der Hand Rußlands und von großſer-
biſchem Wahn befangen, liegt zerſchmettert am Boden.

Die „Deutſche Geſellſchaft 1914“,
deren Zweck es iſt, „reichsdeutſchen Männern aus allen Be
rufen und Ständen ohne Unterſchied der Partei die Möglich-
keit eines vorurteilsfreien, zwangloſen, geſelligen Verkehrs zu
geben und ſo den Geiſt der Einigkeit von 1914 in die Jahre
des Friedens hinüberzutragen,“ iſt am Sonnabend in den
eigenen Räumen der Geſellſchaft in Berlin, Wilhelmſtr. 67,
feierlich begründet worden. Nachdem General
oberſt v. Moltke namens des vorbereitenden Aus-
ſchuſſes die ungemein zahlreich Erſchienenen begrüßt hatte,
wurden die Satzungen gutgeheißen und die Wahlen erledigt.
Der durch Zuruf zum Vorſitzenden gewählte Staats
ſekretär des Reichskolonialamts Dr. Solf hielt eine von
wärmſtem Vaterlandsgefühl erfüllte, mit lebhafter Zuſtim-
mung aufgenommene Weiherede.

Der Reichskanzler antwortete auf die Mitteilung
von der Gründung der Deutſchen Geſellſchaft 1914 mit
folgendem Telegramm an den Staatsſekretär Dr. Solf:

Ew. Exzellenz danke ich verbindlichſt für die Mitteilung
über die Begründung der Deutſchen Geſellſchaft 1914. Jch freue
mich, daß damit eine Vereinigung geſchaffen iſt, die deutſchen
Männer der Tat und des Gedankens ohne Unterſchied des
Standes und der Partei den Boden für einen vorurteilsfreien
geſellſchaftlichen Verkehr bietet. Möge der Geiſt, der unſer
Volk ſeit 16 ſchweren Kriegsmonaten zum Heil des geſamten
Vaterlandes beſeelt, auch nach glücklich errungenem Frieden in
Jhrer Geſellſchaft treue Plege finden.

Zum Präſidium (Ehrenausſchuß) gehören außer dem
Vorſitzenden die Herren: Generaldirektor Ballin, Ober-
bürgermeiſter Geheimrat Dr. Beutler, Admiral von Capelle,
der Fürſt von Hatzfeld, Herzog zu Trachenburg, Dr. Ger
hart Hauptmann, Geheimer Juſtizrat Profeſſor D. Dr. Kahl,
Profeſſor Kampf, Geſandter Graf von Lerchenfeld, General-
oberſt von Moltke, Geheimer Rat von Payer (Stuttgart),
Dr. Rathenau, Wirkl. Geh. Rat Dr. Graf v. Schwerin
Löwitz, Geh. Reg.-Rat Dr. Wilhelm von Siemens,
Generalmuſikdirektor Dr. Richard Strauß, Auguſt Thyſſen,
Oberbürgermeiſter Wermuth, Wirkl. Geh. Rat Profeſſor
Dr. von Milamowitz-Möllendorff. Mitglieder des Vor
ſtandes ſind die Herren: Kammerherr Baron Böcklin
von Böcklingsau, Geheimer Kommerzienrat von Friedländer-
Fuld, Direktor Herbert M. Gutmann, Syndikus Abgeord-
neter Hirſch, Dr. Jäckh, Generaldirektor Guido v. Nimptſch,
Graf von Oppersdorf, Wirkl. Geh. Rat Freiherr v. Rechen
berg, Profeſſor Max Reinhardt, Oberverwaltungsgerichtsrat
Abgeordneter Schiffer, Dr. Südekum, Dr. Vollmoeller,
Landesdirektor Abgeordneter von Winterfeldt.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Konzert im Deutſchmädchenbund

Ein auserleſener Kunſtgenuß wurde am Sonnabend den
Mitgliedern und Gäſten des Deutſchmädchenbundes im
Mozartſaal geboten. Der Abend erbrachte den Beweis, daß die
Leitung des Bundes öveſtrebt iſt, die jungen Mädchen durch die
e Künſtler mit dem Beſten der deutſchen Kunſt bekannt zu
machen.

Die Spielfolge wies ausſchließlich moderne Meiſter auf
und war, mit einer Ausnahme, ſehr glücklich zuſammengeſtellt.
Dieſe Ausnahme gilt für „Pierrot und Colombine', vier
Epiſoden für Klavier von Hugo Kaun. Zwar lohnte ſich die
Bekanntſchaft mit dieſem für die meiſten noch nie gehörten Werk,
doch paßte es durch ſeine bizarren Einfälle und dem Mangel an
wirklichen Melodien nicht in den Rahmen. Es iſt das Werk
eines muſikaliſchen „Jntellektuellen“, eine geiſtreiche Muſik,
funkelnd und ſchillernd in ſeltſamen Klangfarben, nervös und
launenhaft, von einer manchmal oufdringlich „perſönlichen Note“,
und in ſeinen wirbelnden Tempi nur für Virtuoſenhände. Die
ſchillernde Farbigkeit und das Bizarre vermag eine beſtimmte
Art feinnerviger Aeſtheten in helles Entzücken zu verſetzen.
Aber in den Zuhörecrkreis des Deutſchmädchenbundes paßte
„Pierrvyt und Colombine“ nicht. Fräulein Hedwig Krei tz
(Berlin) brachte die Fülle eigenartiger Einfälle und Klang-
wirkungen, das ſeltſam Schillernde, Zerflatternde durch die voll
kommene Beherrſchung des Techniſchen zur vollen Geltung und
zwang dadurch auch den Zuhörer, der dieſer Kompoſition ab
lehnend gegenüberſtand, zur geſpannteſten Aufmerkſamkeit. Die
ſtark perſönliche Auffaſſung der Künſtlerin, die ſeeliſche Ver
tiefung und Feinnervigkeit ihres Vortrags ſchlugen den uhörer
ouch bei allen weiteren Darbietungen in Bann. Die mit
ſprühendem Temperament geſpielten „Melodies Polonaiſes“ von
Liſzt und der mit ſilberzarter, ſchwebender Leichtigkeit dahin
gleitende Straußwalzer „An der ſchönen blauen Donau in der
Bearbeitung von SchulzEvler, die nur Virtuoſen zu ervermögen, zeigten ganz beſonders die hervorragende Technik der

Künſtlerin, die nach allen Vorträgen ſtürmiſ Beifall hatte.
Fräulein Wilma Tamme (Leipgzig) ſang Lieder von

Schubert, Stephani, Schönherr, Liſzt u. a., mit viel n
beſonders „Heimatwimvbel“ von Schönherr und das jubelnde
SchubertLied „Die Poſt“. Jn der Höhe, im Forte, entfaltet
ihr ſhmpathiſcher Sopran eine überraſchende und
müheloſe Bewältigung des Tones, während im Piano die Stimme

faſt immer ſchwankte. Auch ließ die Ausſprache zu wünſchen
übrig, doch entſchädigte der beſeelle Vortrag für dieſen Mangel.
Die Künſtlerin fand ebenfalls hexzlichen Beifall. Die geſchmack
volle Auswahl der Lieder verdient beſondere Anekternung

R.

Die Bugra in Brüſſel
Nach Herbeiſchaffung allen Materials aus Leipzig wird am

1. Dezember im Neuen Muſeum Brüſſels eine Gra
phik- und Buchgewerbegausſtellung eröffnet werden,
die zwar nur einen beſcheidenen Ausſchnitt der großen Bugra dar
ſtellen kann, immerhin aber als ein Bekenntnis deutſchen Wollens
und Erreichens auf fremdem Boden ihre Früchte tragen dürfte.
Sie iſt als Weihnachtsausſtellung gedacht und ſoll, neben anderem,
den in Brüſſel anſäſſigen oder militäriſch dienſttuenden Deutſchen
eine Erinnerung an die Heimat ſowie die Möglichkeit eines vor
teilhaften Ankaufs guter Graphik bieten.

Menzel-Gedächtnisfeier in Königsberg

Das Andenken an Adolf von Menzel, den großen
Preußenmaler, deſſen 100. Geburtstag auf den 8. Dezemberd. Js. fällt, ſoll in Königsberg trotz aller Kriegsnöte wirke ge
feiert werden. Der Kunſtverein Königsberg plant eine Aus-
ſtellung von etwa 500 Lithographien, Ho chnitten und Originl
n die ein gutes Bild von dem Zeichner und Künſtler

engel geben. Die Ausſtellung, die noch durch eine Sammlung
von Bildern Max Klingers bereichert wird, wird durch eine Ge
dächtnisfeier eröffnet werden bei der der Hunſthiſtoriker der
Univerſität, Geheimrat Prof. Dr. Händcke, die Feſtrede hält. Ein
etwaiger Ueberſchuß kommt der Kri beſchädigtenfürſorge zugute.
Auch der Königsberger Goethebund plant einen Gedachtsnis
abend.

Gorki ſchwer Dur
Nach ruſſiſchen Zeitungsmeldungen iſt Dichter Maxim

Gorki ernſtlich erkrankt. r Zuſtand hat ſich ſo verſchlimmert,
daß mit dem Ende gerechnet werden muß.

Alte Kriegsheilmittel
In früheren Jahrhunderten hat der Aberglaube im Soldaten

leben eine nicht unbeträchtliche Rolle geſpielt und es iſt be
ſonders intereſſant, in alten Chroniken und Arzneibüchern zu
bläthern, in denen man ſehr oft „unfehlbare Mittel“ gegen Un
gegziefer ie für das Feſtm gegen Hieb und Stich findet.Jn der den gen des Niteleitert war e ja

Regierung in letzter Zeit ſehr auf die

Von der dritten Jſonzoſchlacht
Das Heldenringen

der öſterreich- ungariſchen Truppen
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet:
Das Heldenringen unſerer tapferen Truppen an der Jſonzo

front wird in ſeiner ganzen Größe erſt in ſpäterer Zeit, wenn das
Material der Gefechtsberichte zur Verwertung vorliegt, voll ge
würdigt werden können. Heute beleuchten nur einzelne Mel
dungen von kleineren Abſchnitten der Front gleichſam blitzartig
das Chaos vieltägiger, erbitterter Kämpfe, die wir
unter dem Namen der dritten Jſonzoßchlacht zuſammen

en. Schon dieſe wenigen Andeutungen eröffnen aber Aus-
blicke auf eine Summe von Heldenmut, Tapferkeit und Hingabe
für Kaiſer, König und Vaterland, die dieſen zähen und erfolg
reichen Verteidigungskampf in die Reihe der ſchönſten Waffen
taten unſerer Heeresgeſchichte erheben und unvergänglichen
Lorbeer um den Ehrenſchild der daran beteiligten Truppenkörper
und Abteilungen winden.

Hoch klingt das Lob der Jnfanterie.
Mehr als fünfzig Stunden hindurch hatte die feindliche Artillerie
die Frontteile, denen der Angriff gelten ſollte, unter nter-
brochenem ſ. ten Trommelfeuer gehalten, die ützenF en waren vielfach zu zuſammenhangloſen Steintrümmern
zuſammengeſchoſſen, die Verluſte häuften ſich; trotzdem hielt
die Jnfanterie unerſchüttert in dieſer Hölle
aus und erwartete den feindlichen Anſturm ungebrochenen
Mutes. Und die Ftaliener kamen heran, Woge auf Woge, vier
Tage lang, Angriff auf Angriff, dazwiſchen immer
wieder das Höllenfeuer aus Geſchützen aller Arten und Kaliber.
Die Uebermacht erlaubte dem Feinde, ſtets neue Regimenter zum
Sturm heranzuführen; vor den Frontabſchnitten einzelner
unſerer Regimenter wurden vier und ſelbſt fünf ſolche des
Feindes im Verlaufe der Schlacht feſtgeſtellt.

Es wäre aber undankbar, wenn im Zuſammenhang mit der
Jnfanterie, die in der dritten Jſonzoſchlacht wie immer den
ſchwerſten und blutigſten Anteil hatte, nicht auch der

Artillerie
gedacht würde, die in dieſen Kämpfen ihre traditionellen Glanz
leiſtungen womöglich noch überbot. Jeder Ruf um Unterſtützung,
der von der Infanterie vorderſter Linie ausging, fand bei den
braven Batterien, die ſelbſt unter heftigſtem Feuer ſtanden, in
überraſchend kurzer Zeit Gehör. Mit vorzüglicher und verheeren-
der Wirkung erſtickten ſie Angriffe durch Zerſprengung der ſich
anſammelnden Truppen ſchon im Keime, zwangen den Feind oft
zur Umkehr, bevor er an die Jnfanterie heranzukommen ver
mochte und beteiligten ſich hervorragend an der Vertreibung jener
Abteilungen, denen es trotzdem gelungen war, in unſere
Stellungen einzudringen, wie ſchon bei Anführung obiger Bei-
ſpiele geſchildert wurde.

Für die kaltblütige Feuerabgabe und ge-
ſchickte Feuerleitung ſvricht ganz beſonders der Um-
ſtand, daß trotz der raſch wechſelnden Gefechtsforderungen jedes-
mal das taktiſch wichtigſte Ziel auf ein kurzes Aviſo richtig er
faßt und zumeiſt geradezu vernichtend beſchoſſen wurde, ohne daß
ungeachtet der geringen Entfernung, welche die Kämpfenden
trennte, auch nur einmal eine Gefährdung der eigenen Truppen
vorgekommen wäre. Die Leiſtung der Flankierungsgeſchütze, die
nahezu in der Jnfanteriefeuerlinie ſtanden, und ſelbſt während
des Handgemenges ihr Feuer gegen anrückende Verſtärkungen
des Feindes fortſetzten, womit ſie nicht wenig zum glücklichen
Ausgang beitrugen, iſt ebenſo rühmlich wie das tapfere Verhalten
der während der ganzen Schlacht in der vorderſten Gefechtslinie
verbliebenen Artillerieaufklärer. Es iſt ſehr begrefflich, daß
Kommandanten und Truppen der Jſonzoarmee mit tiefſter Dank
barkeit der hervorragenden Mitwirkung der Kanoniere gedenken.

Den heroiſchen Leiſtungen der Hauptwaffen reihen ſich die
Leiſtungen der techniſchen Truppen

würdig an. Nacht für Nacht arbeiteten die tapferen Sappeure
ohne Ablöſung, unbekümmert um das feindliche Artilleriefeuer
und Schwierigkeiten aller Art an unſeren Stellungen und ſetzten

zunter übermenſchlicher Anſpannung aller Hygfte die zerſchoſſe-
nen Deckungen und Hinderniſſe in Stand, wobei zahlreiche
pflichttreue Sappeure den Heldentod fanden. Mit ihnen wett-
eiferten vielfach Arbeiterabteilungen, die zu ihrer
Unterſtützung in die vorderſte Linie gezogen wurden und die
ſchwere Probe in Ehren beſtanden.

Ueberblickt man die Leiſtungen aller Streiter der Jſonzo
armee, ſo rankt ſich

ein Gefühl ehrfürchtiger Dankbarkeit empor für die Helden,
die namenloſe Qualen Tag und Nacht, Nacht und Tag, Woche
um Monat erdulden, die allen Schrecken unausgeſetzt tobender
Schlacht zum Trotz den bereits dreimak geſchlagenen vereinigten
Streitkräften unſeres wort- und vertragsbrüchigen Nachbars treu
und unerſchütterlich den Weg verwehren zu räuberiſchem Einfall
in unſere Heimatlande. Staunen wird aber auch dereinſt alle
jene erfüllen, die jetzt unſere Feinde ſind im Weltkriege, alle
jene, die leichtgläubig auf den Zerfall OeſterreichUngarns ge
hofft, alle jene, die jetzt noch nicht wiſſen können, wie titanen
haft die da draußen kämpfen gegen welſche Tücke und Uebermacht.

der Mitwirkung finſterer Gewalten im Leben des einzelnen über
zeugt und ſuchte ſich auf jede erdenkliche Weiſe zu feien und gegen
Einflüſſe aus dem Reiche des Teufels zu ſichern.

Drei kurioſe Mittel teilt Leo Colze in der Deutſchen Par
fümerieZeitung“, Berlin W 85, mit:

Ein geheimes Kunſt und ArzneyBüchlein auch der räſyſende
Samariter des Kriegers“ genannt, uns nämlich, wie es anno
1540 um den Aberglauben des Soldaken beſtellt war. Gegen die
drei großen Leiden der Kriege, gegen Verwundung, gegen Bluten
und 1 Ungeziefer werden da allerlei Mittel empfohlen. Sie
ſollen hier folgen.

Wie man damals alſo vor ungefähr 400 Jahren, der
im Felde Herr zu werden ſuchte, zeigt das erſte

Rezept. Vielleicht könnte Generalfeldmar chall in
einem T all ſeinen von ruſſiſchen
daten damit bringen.

Gegen Ungeziefer
Man hält dafür wann einer ein Beinlein von einem

todten Menſchen ſo auf GottesAeckern leichtlich zu bekommen
in ſeine Kleider vernähet bey trage werde er n leichtlich
von Läuſen und Ungez ange n. Oder nimm Wermuth
einen guten Theil und die innere Abſchnitten von Pferdhuffen
ſiede ſolche in halb Laug und Waſſer und duncke dein Hemd
darein und laſſe es trucknen ſo wird dir keine Laus darein
kommen, und die darinnen ſeyn herauß marſchieren.“

Eine Waffenſalbe. die unverwundbar macht und den
Beſitzer zum Sieger über alle Feinde, wenn er ſein Schwert damit
labt, mag weiter empfohlen ſein. Das Rezept lautet:

Eine a 7 »Salbe zu machen.
r 7 Loth Bärenſchmaltz acht Loth Dachſenſchmalz

vier Loth nbein r Loth Moß ſo auf einemTodtenkopff oder Bein a kan man dasſelbe von eins armen

Sünders ſeinen Gebeinen bekommen der am oder aufGalgen
iſts ſo viel beſſer. We dh h net wehen a

San la in einem Tiegel auf einem Kohl Feuer zu einer

Blutungen und Anoeziefer wird dem Sol

geplagten Sol

Gegen ſtarke
daten dann folgendes Mittel genann

Blutſtillendes Mittel.
„Halte einen Blutſtein oder ein Stück Kreiden in der Hand

auf wel Seiten das gehet aber wol dem nFinger daß es in der Hand erwarme hat afft geholkſen.“
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Provinz Sachſen und Amgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreugz 1. Klaſſe erhielt: Offigierſggllvertreter
eugführer Fr bold aus Sömmerda.s Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Kri eiwilliger
Reumann aus Almrich, Wehrmann Mar Seidel' ausen d. R. Herm. Pater aus Klengel,e

Erſatzreſerviſt Richard Hodam aus Nicolausrieth,
Grenadier Karl Freiberg aus Bielen, Gefreiter Heine
mann aus Steinbrücken, eiter Friedrich Blaſchke aus

ſtadt, Ober Be und Hütten Direktor
aus Eisleben, Vigzefe l Schröder aus isdorf,
Lehrer Georg Zahn aus Vatterode, Reſerviſt Otto Glanz
aus Mansfeld, Armierungsſoldat Karl Knoche aus Merſeburg,
Unterofffi ier Hans Morche aus Merſeburg, Sanitätsunter-
offigier Torger, Gefreiter Albin Meißner, beide
aus Wittenberg, Unteroffizier Wilhelm Boosdorf aus Neu

f, Gefreiter Max Arnold aus Buckowien, Offigier-
treter Hugo Schumann aus Tröbitz, Kriegsinvaliden

Förſter Grunert aus Hillmersdorf, Gefreiter Richard
Wendt aus Holzdorf, Gefreiter Paul Jacob aus Freywalde,
Gefreiter Wilhelm Böhme aus Gorsdorf, Unteroffizier Ernſt
ne aus Mückenberg, Schütze Wilhelm Gold horn aus

itbenberg.
x

W. Gera, 27. November. Auszeichnung eines
Helden.) Dem Gefreiten Alfred Schreiber aus Rubitz
wurde auf Ofterſtein vom Fürſten das Reufßiſche Kriegs
l r an überreicht. Schreiber beſitzt bereits das
Eiſerne uz 1. e.Leipzig, 28. Nov. (Lehrwerkſtätten für Kriegs-
invaliden.) Unter dem, was für berufliche Aus-
bildung der Kriegsbeſchädigten in Leipz'g geſchieht,
ſind beſonders zu nennen die Lehrwerkſtätien für Kriegsinva-
liden, die im Einvernehmen mit dem Königl. Santätsamt des
19. (2. K. S.) Armeekorps unter Leitung des Oberſtabsarztes
Dr. Müller und des Direktors Hildebrand, denen tüchtige Hand-
werksmeiſter zur Seite ſtehen, von der Stiftung „Herntatdank“
im Lehrerſeminar für Knabenhandarbeit eingerichtet worden
ſind und in allernächſter Zeit eröffnet werden. Hier wird den
Kriegsinvaliden, die verſtümmelt ſind oder infolge Lähmungen
oder Gelenkverſteifungen ihre Glieder nicht mehr ſo wie früher
gebrauchen können, Gelegenheit geboten, ſich in Werkſtätten zu
üben, die künſtlichen Arbeitsglieder gebrauchen
zu lernen, und ſo allmählich wieder die Fähigkeit zu er
langen, ihren Beruf auszuüben. Außerdem ſoll dort eine be-
ſondere Werkſtätte eingerichtet werden, in der die künſtlichen
Arbeitsglieder (Protheſen) für die Kriegsinvaliden ange-
fertigt und anzepaßt, ſowie die Jnvaliden in der Aus-
führung kleinerer Ausbeſſerungen an dieſen Gliedern unter-
wieſen werden.

te. Gröbers, 28. Nov. (Kriegerbeerdigung.) Vor-
geſtern fand die Beerdigung des auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platze am 16. Juli den Heldentod geſtorbenen Albin Schaaf,
Sohn des Gutsbeſitzers Th. Schaaf hier, auf dem Friedhofe zu
Osmünde ſtatt. Die Leichenfeier wurde im Trauerhauſe abge-
halten. Ortepfarrer KleemannOsmünde hielt eine er-
greifende Gedächtnisrede. Auf dem Friedhof hielt Pfarrer
Kleemann noch eine kurze, zu Herzen gehende Rede.
Z. Liebenwerda, 28. November. Heldenhain). Der

hieſige Heimatverein hat ſich die Errichtung eines Heldenhaines für
die gefallenen Liebenwerdaer Krieger zur Aufgabe geſtellt.

Pöllwitz (Reuß), 28. November. (Ehrung der Ge-
fallenen.) Der Kirchengemeindevorſtand beſchloß jeden auf dem
Felde der Ehre gefallenen Krieger aus der Gemeinde mit einem
Kranz, deſſen Füllung Namen, Ort und Tag des Todes des Helden
r ſoll, zu ehren und die Kränze in der Kirche aufzu

gen.

tzk. Weimar, 28. Nov. Keine Sonderblätter
mehr an Sonntagen.) Die Weimariſche Landeszeitung
„Deutſchla ſchreibt: „Die Herausgabe und Vertreibung von
Extvrablättern, alſo auch der amtlichen Tagesberichte der
Oberſten Heeresleitung, iſt behördlicherſeits ver
boten worden. Künftighin werden die hieſigen Zeitungen
keine Extrablätter an den Sonntagen mehr ausgeben und ver
treiben. In einer Reihe anderer Hrte beſteht das Verbot der
a von Extrablättern an Sonntagen ſchon ſeit einiger

Vogelſang

0

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Weißenfels, 28. November. (Wahlen.) Heute fanden die

Wahlen zum evangeliſche GemeindeKirchenrat und zur Ge
meindevertretung ſtatt. Die ausſcheidenden Herren wurden

hlt. Neugewählt wurden als Kirchenälteſter Holzhänd-
ler Albert Mundt und als Gemeindevertreter StadtSteuerſekretär
Müngzenberg.

Vieſen (Kr. Jerichow), 28. Nov. (Abſchiedspredigt.Mit einer herzlichen Anſprache verabſchiedete ſich von e

Gemeinden Vieſen und Mahlenzien Herr Paſtor Bieder-
mann, der nach ſeinem neuen Wirkungskreis Bethau über
ſiedelt. Der Scheidende hat mit ſeinem Pater zuſammen über
42 Jahre lang in beiden Gemeinden ſegegsreich gewirkt.

Seehaufen (Altmark), 28. November. (Die heute hier
vollzogenen kirchlichen Wahlen) ergaben die Wieder-
wahl ſämtlicher ausſcheidenden Mitglieder des Gemeindekirchen
rates und der Gemeindevertretung bis auf Lehrer Lenzz, für den
Rentier Obto Schulge in die Gemeindevertretung gewählt wurde.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Altenburg, 28. November. (Der altenburgiſche
Landtag) ſtimmte der Verlängerung der Wahldauer
der Kirchen und Schulvorſtandsmitglieder, der Abgeordneten und
Gemeinderatsmitglieder, ſowie der Mitglieder der Handelskammer
z r erklärte er ſein Einverſtändnis mit der Erhöhunger undeſteuer ſowie mit der Abtretung von über 90 Hek-
tar Dominial Grundſtück in der Leinawaldung zur Errichtung des
dortigen F lugplatzes für das 4. Armeekorps. Schließlich
änderte er die jerungsvorlage über die Kriegsteuerung s
zulage an die Beamten, ſtaatlichen Arbeiter und Lehrer dahin
ab, nur diejenigen betroffen werden, deven Gehalt unterSo W (nicht 4000 Be wie vorgeſchlagen) iſt. Die Gleichſtellung

7 r r r W dw w wird d dieſem Fall ausdrück-
rkannt, ſo auch ihnen die allgemeine Kriegsbeihilfe zuteil wird. ung

tzk. Altenburg, 28. November. (Der Landtag) erklärte
geſtern ſein Einverſtändnis zur Ausgabe von kurzfriſtigen, un
verzinslichen Schatzanweiſungen bis zum amtbetrage
von 4 Mill. Mk. Einſtimmig angenommen wurde ein Antrag,
Hergogliche Staatsregierung wolle auch fernerhin dahin wirken,
daß bei Feſtſetzung der Familienunterſtützungen jede

r e den W rin und der Staatsregierung n Grundſätzen insbeſondere hinſichtlich der
Anvechnung des Arbeiteverdienſtes verfahren werde. Ebenſo ein
ſtimmig wurde ein Antrag angenommen die Staatsregierung zu
erſuchen die Erhöhung der ſtaatlichen Beihilfe zu der von den
Gemeinden über die reichsgeſetzliche Mindeſtunterſtützung hinaus

r von 25 T 83 T n beimrworten. ierauf w ndiag aunbeſtimmte Fät vertagt. v u

ſitzung.)

Aſchersleben, 20 Nov. Beſtätigt.) Auf Grund Allec
Ermöchtigung hat das Staatsminiſterium infolge der

von der Stadtverordnetenverſammlu in Konitz ffenen
Wahl den bisberigen Magiſtralsaſſeſſor Dr. Hermann außmann
in Aſchersleben als Bürgermeiſter der Stadt Konitz auf die ge
ſetzliche Antsdauer von wölf Jahren beſtätigt.

Burg b. Magdeburg, 28. Nov. (Grhöhung der
Gas und Elektrizitätspreiſe. Kreistags-wahlen.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, ab 1. Dezember
eine Erhöhung der Preiſe für Leu s von 16 auf 18 Pfg., für
Koch und Heiggas von 18 auf 15 Pfg. für das Kubikmeter ein
treten zu laſſen. Der Preis für Automaten und Kraftgas wurde
nicht erhöht. Für elektriſche Beleuchtung tritt eine Steigerun
von 50 auf 55 Pfg. für die Kilowattſtunde ein, dagegen ble
der Preis für Strom zu Kraftzwecken wie bisher. Vei
Erſatzwahlen zum Kreistag wurden neu bezw. wiedergewählt:
Kreisdeputierter Rittmeiſter Gaertner (Streſow), Kreisdeputier
ter Dr. jur, Freiherr von Münchhauſen (NeuhausLeitzkau), Erb
ſchenk Graf vom Hagen (Amt Möckern), Rittmeiſter Ritterguts
beſitzer von Wulffen (Pietzpuhl), Rittergutsbeſitzer Lucanus
(Jſterbies), die Gutsbeſitzer Schröder (Gübs), Camin (Nedlitz),
Marx (Schartau), Amtsvorſteher Buſſe (Görzke), Fabrikbeſitzer
Stoltze (Herrenmühle b. Bückultz), die Stadträte Paaſche, Schulze,
Zweig, Friedrich, Tuchfabrikant Zimmermann (Burg).

W. Weimar, 28. Nov. (Städtiſche Kriegswohl-
fahrtspflege.) Der Gemeinderat hat die Aufnahme eines
Darlehns von 200 000 Mk. genehmigt, das noch bis Ende dieſes
Jahres für die Kriegswohlfahrtspflege gebraucht wird. Für
ſpäter wird noch die Aufnahme eines weiteren Darlehns von
300 000 Mk. notwendig werden.x Stößen, 28. Nov. (Zwangsverſteigerung.) Beim
Amtsgericht in Oſterfeld ſtand vorgeſtern Termin an zur
Zwangsverſteigerung des bekannten hieſigen Gaſthofs „Zu r
Poſt“. Die hieſige Stadtſparkaſſe, für welche auch eine Hypo
thek eingetrugen iſt, gab das letzte Gebot ab. Damit iſt das ge
räumige Grundſtück, zu dem noch 5 Morgen Feld und ein etwa
8 Morgen großer Garten gehören, für etwa 45 000 Mk. in den
Beſitz der Stadt übergegangen. Die Gebäude enthalten ſehr
geräumige Wirtſchaftsräume, Saal, Wohnungen und Stal-
kungen und befinden ſich in beſter Lage am Markt. Bis vor
kurzem befand ſich auch das Poſtamt und eine EtuisFabrik
darin. Beim letzten freihändigen Verkauf betrug der Kaufpreis
70 000 Mk. Mit dem Erwerb dieſes Grundſtückes ſind nun
die beiden größeren Gaſthöfe mit Saalbetrieb (Ratskeller mit
Schützenhaus und „Poſt“) Eigentum der Stadt.

De Froſe (Anhalt), 28. November. (Gemei nderats-
Jn der ſtattgefundenen Gemeinderatsſitzung wurde

u. g. die Gemeindeunterſtützungsfrage fur die be
dürftigen Kriegerfamilien für das Winterhalbjahr ge
regelt. Der Etat für das neue Geſchäftsjahr wird in der Form
des vorjährigen angenommen. Zur Weihnachtsbeſcherung der
Kleinen im Bendixſtift werden in dieſem Jahre ſtatt 1 M. 1,50 M.
für jedes Kind ausgeworfen.

Schlotheim, 28. November. (Unt erſ chlagungen
eines ſtädtiſchen Beamten.) Seit vorigen Sonnabend iſt
der 60 Jahre alte ſtädtiſche Gas und Waſſermeiſter Müller
von hier verſchwunden. Jn einem in Rudolſtadt aufgegebenen
Brief ſchreibt er, daß er bei Eintreffen des Briefes nicht mehr
unter den Lebenden weile. Den Entſchluß, freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden, hat er jedoch nicht zur Ausführung gebracht.
Wie jetzt aus Werdau, Königr. Sachſen, gemeldet wird, erſchien
er am Mittwoch bei der dortigen Behörde unter der Selbſtbe
ſchuldigung, größere Geldbeträge in ſeiner Stellung unterſchlagen
zu Der Mann, der keine Mittel mehr beſaß, wurde der

tigbehörde zugeführt.r 28. Nov. (Der landwirtſchaftliche
Verein) hielt kürzlich ſeine erſte Winterverſammlung hier ab.
Der Vorſitzende, Herr Dr. Schacke, gedachte zunächſt unſerer
heldenmütigen Kämpfer. Wie es unſeren Truppen gelingen
iverde, den Feind endgültig zu beſiegen, ſo ſei auch die deutſ ch e
Landwirtſchaft bemüht, den Plan der Feinde, das deutſche
Volk auezuhungern, zu Schanden zu machen. Die deutſche Land
wirtſchaft ſtehe feſt an der Seite unſerer kämpfenden Truppen
in der Zuperſicht: „Wir ſchaffen s!“ Sodann gedachte der
Vorſitzende des Ablebens des Herrn Soanitätsrats Dr. Seyf-
ſert, der Mitglied des Vereins geweſen und gab die Anteil-
nahme des Vereins an der Wohlfahrtspflege bekannt.
Jm vorigen Jahre ſpendete der Verein 200 Mk. für das Rote
Kreuz, 100 Mk. für die beſchädigten Oſtpreußen, 100 Mk. für
den Lazarettzug SachſenAnhalt und 100 Mk. als Weihnachtsgabe
für die Verwundeten der hieſigen Lazarette. Für dieſes Jahr be-
willigte die Verſammlung wiederum 100 Mk. für das Rote
Kreuz, 150 Mk. als Patengabe für den Kreis Lyck, ſowie 190 Mk.
als Weihnachtsgabe für die Verwundeten hieſiger Lazarette.
Dann wurde die ſehr erſchwerte Lage in der Düngerfrage und
in der Fultermittelbeſchaffung crörtert. Die Landwirtſchaft
ſtoße hier auf große Schwierigkeiten.

Lebens und Genußmittelfragen
tzie. Weimar, 28. Nov. Gründung eines Vereins

zur Bekämpfung der Teuerung.) Von Weimar aus-gehend, hat ſich ein allgemeiner deutſcher Verein zur Bekämpfung
der Teuerung gebildet, der bereits Thüringen zu einem Landes-

verband vereinigt hat. Der Verein hat ſich zur Aufgabe geſtellt,
zit allen zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln die Teuerung

zu bekämpfen und den geſamten Bedarf für die Lebensführung
des Volkes wieder auf normalen Stand zurückzuführen. Dies
ſoll erreicht werden durch folgende Maſzregeln: „1. Die Bemeſſung
des Verbrauchs der einzelnen Verbände (Vezirke, Gemeinden
uſw.); 2. die Feſtſtellung der Vorräte im ganzen Arbeitsbezirk
(Thüringen); 3. Austauſch des Ueberfluſſes ohne unnötige Un
koſten; 4. die Herabſetzung der heute beſtehenden Höchſtpreiſe;

die Bekämpfung des Wuchertums; 6. das Aufſuchen und Be
kanntwerden billiger Bezugsquellen; 7. die Herbeiführung er-
mäßigter Frachtſätze für alle Lebensmittel.“

te. Gröbers, 28. Nov. (Folgen des Froſtes.) Der
hart einſetzende Froſt iſt durch ſchwach bedeckte Kartoffelmieten
hindurchgegangen und hat die oberen Schichten der ein-
gemieteten Kartoffeln beſchädigt. Ebenſo haben auf der Ver-
ſendung befindliche Kartoffeln durch den ſtarken Froſt erheblich
gelitten. Beſonders fühlbar macht ſich der frühe Froſt auch beim
Zuckerrübenbau. Es ſtecken bei verſchiedenen Beſitzern noch
größere Mengen Rüben in Erde, die bei anhaltendem Froſt
wetter nicht geborgen werden können.

Stößen, 28. Nov. (Aus der Zuckerinduſtrie.) Wie
an verſchiedenen anderen Orten unſerer Gegend, hat auch die
hieſige Zuckerfabrik wegen Kohlenmangels allwöchentlich einige
Schichten feiern müſſen. Der Schaden, den die Landwirtſchaft
und das geſamte hieſige Wirtſchaftsleben dadurch erleidet, iſt
bedeutend. Das plötzlich hereingebrochene Winterwetter hat
den noch ſo dringend nötigen land wirtſchaftlichen Arbeiten ein
Ziel geſetzt, trotzdem noch bedeutende Rübenmengen auszuroden
ſind. Auch dadurch gehen der Landwirtſchaft ganz
heträchtſiche Summen verloren, da bei dem herr-
ſchenden Arbeitermangel trotz Verwendung von Kriegsgefangenen
als Feldarbeiter die nötigen Herbſtarbeiten nicht bewältigt
werden konnten.

Vieh und andere Märkte
K. Bitterfeld, 28. November. (Beim letzten Wochen-

ferkelmarkt) waren aufgetrieben 143 Stück. von denen das
Paar mit 30--40 Mk. bezahlt wurde. Der Umſatz war mittel-
mäßig

Buttſtädt, 28. November. (Der Roß- und Schweine-
markt) war mäßig beſchick. Der Pferdemarkt beſtand
aus etwa 60 Stück. Der Schweinemarkt war mit 60 Saug-
ſchweinen beſetzt. Preiſe: 30--45 Mark das Paar

Krankheiten, Unglücks und r e
eld, 28. November. (Aufgefundene meeAm re We n wurde in der 3 von Oſtra u (Kreie

Bitterfeld) die Leiche eines unbekannten Mannes im Alter n
55 60 Jahren aufgefunden. Hut des Toten iſt J de
Firma: Jg. Bitterfeld Denen Taſchenuhr Nr. 2269 mit dem
Namen: G. Raue ig verſehen.W. Ronneburg, 28. Podenther. (G asvergiftung.)
Der 83jährigej kedige Klempner Erwin Lorens wurde
ſeiner Wohnung infolge Gasvergiftung tot aufgefunden. Er hatte
ſich eine Gaslampe in ſein Zimmer gelegt Für die re T
Gas benutzte er einen Schlauch, der r mit ſo ſtark be

i daß er durchſchnitten und das Gas ſtrömt war.ſoſtigt Wichten els, ovember. (Jn den Wurſtkeſſel
gefallen) iſt bei einer dem Gutshofi beEberhardsreuth bei Neudroſſenfeld der 7 Jahre alte Kna

r Bei dem ſchwer verbrühten Jungen trat ſofort der

Tod ein.W. Mühlhauſen i. Th., 28. November. (Die Schußwaffe
in Kindeshand.) Jm hieſigen Krankenhauſe ſtarb der acht
jährige Sohn der Familie Karl Fiſcher aus Schlotheim an
einer ſchweren Schußverletzung. Dem Knaben war gelegentlich
der Anweſenheit ſeines aus dem Felde veurlaubten Paters ein

ladenen Armeerevolver in die Hände gefallen. Dabei hatte ſich
ie Waffe entladen, und der Schuß war dem Knaben in die

Fenersbrünſte, Einbrüche uſw.
Duderſtadt, 28. Nov. (Ein Schadenfeuer) brachgeſtern in Rollshauf en (Kr. Duderſtadt) aus. Das Gehöft

des Gemeindevorſtehers Meiſter und ein Nachbargehöft gingen
in Flammen auf.

Warchau (Kr. Jerichow), 28. Nov. (Einbrüche.) Jn
die Vorrätsräume auf dem von Britzkeſchen Rittergut
und in die hieſige Pfarre wurde eingebrochen. Geſtohlen wur
den hauptſächlich Nahrungsmittel, auch ein Damenfahrrad
nahmen ſie mit, Es iſt noch nicht gelungen, die Diebe zu er-
mitteln.

Verſchiedene Nachrichten
Nordhauſen, 28. November. (Gegen die Jugend-

Schundſchriften.) Die Nordhäuſer Jugend-
ſchriften kommiſſion hat auf eine Eingabe wegen Der
zurzeit wieder ſtark auftretenden Jugend-Schundſchrif-
ken vom ſtellvertretenden Generalkommando in Kaſſel die Ant
wort erhalten: „Das ſtellvertr. Generalkommando hat bereits
von ſich aus die Bekämpfung der JugendSchundſchriften in An
griff genommen und einen dahingehenden Entwurf vor zwei
Wochen dem Kriegsminiſterium mit der Bitte um Erlaß einer
Anordnung für das ganze Reichsgebiet überſandt. Sollte dieſer
Anregung nicht entſprochen werden, ſo wird das ſtellvertretende
Generalkommando wenigſtens für ſeinen Korpsbezirk eine ent
ſprechende Beſtimmung treffen.

Bad Köſen, 28. November. (Für treue Pflege.) Eine
älteve kränkliche Dame aus einem thüringiſchen Städtchen wählte
zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit unſeren Badeort. Jn einer
hieſigen Familie fand ſie bald liebevolle Aufnahme aber leider
verſchlechterte ſich ihr Krankheitszuſtand dermaßen, daß ſie ſchon
nach kürzer Zeit ihren Geiſt aufgab. Bei der Teſtamentvoll
ſtreckung, ergab ſich, daß die fürſorgliche Dame ihren Pflegern
über 10000 Mark hinterlaſſen und zugleich angeordnet
hatte, daß dieſe ihre volle Wirtſchaft erhalten.

Eisleben, 28. November. (Bahnbau.) Sicherem Ver-
nehmen nach beabſichtigt die Eiſenbahnverwaltung zwecks Ent
laſtung der Tunnelſtrecke eine Verbindungsbahn vom
Bahnhof Hergisdorf an der Strecke Blanken heim Mansfeld
nach der Blockſtelle bei Creisfeld an der Strecke Blanken heim
Eisleben zu bauen. Mit den Abvſteckungsarbeiten ſoll ſchon in
allerkürzeſter Zeit begonnen werden.

7. Falkenberg, 28. November. (Ueberlandzentrale)
Die Aktiven und Paſſiven des Elektrizitätswerks „Ueberland
zentrale Kreis Liebenwerda und Umgegend“ ſchließen mit
3 681 647 Mk. ab. Bei 219 198 Mk. Abſchreibungen iſt ein Ge
winn vom 30 825 Mk. erzielt worden. Bis zum Jcahresſchluſſe
waren dem Werke angeſchloſſen 124 Städte und Ortſchaften und 48
Großabnehmer. Die Ueberlandzentrale umfaßt die Kreiſe
Liebenwerda, Schweinitz und Torgau.

Naumburg, 28. November. (Betriebsausdehnung)
Die A. Riebeck'ſchen Montanwerke, u in Halle, beabſichtigen,
den Grubenbetrieb ihrer Grube „Kamerad“ bei zu er
weitern.

Mühlhauſen (Thär.), 28. Nov. (Der Bau der hie-
ſigen Kaſerne) wicd jetzt wieder aufgenommen. Es fullen
ein Beumtenwohnhaus und ein größeres Familienhaus foertig-
geſtellt werden. Vorhanden ſind bereits zwei Mannſchaftshöuſer,
das Wirtſchaftsgebäude, das Exerierhaus und die Warffen-
meiſterei. Alle dieſe Gebäude ſollten urſprünglich im Herbſt 1314
vom 3. Baotaillon Jnf.-Regts. Nr. 167 bezogen werden. Mit
Kriegsbeginn wurden ſie aber zuerſt als Lazarett eingerichtet und
dienen jetzt den Landwehe-Erſatz-Bataillon Nr. 32 als Kaſerne.

ZA Jeßnitz, 28. Nov. (Kriegsſchwindler.) Vielfach
treten in jetziger Zeit angebliche Kriegsinvaliden auf, welche auf
irgendeine Weiſe das Mitleid der Leute zu erwecken ücchen.
Meiſtens handelt es ſich aber um lichtſcheues Geſindel. So hat
am Totenſonntag im benachbarten Thalheim ein etwa 30 bis
40 Jahre alter Mann, der ſich als beſchädigter Feldzugsteil-
nehmer ausgah, Hauſierhandel mit minderwertigen Kalendern
und Kriegswerken betrieben und dabei erklärt, daß der Ueber-
ſchuß für die Kriegsinvaliden beſtimmt ſei. Außerdem bot der
Betreffende Uhren und Goldwaren zum Kauſe a wit Lem
Hinzufügen, daß er dieſe Sachen durch Plünderungen in Ruſſiſch-
Polen erlangt habe. Jn zahlreichen Fällen hot der Mann auch
einen Umſatz erzielt. Da er jedoch einen Ausweis ürer ſeine
Angaben niemandem vorlegen konnte, ſo iſt anzunehmen, daß
dieſelben unwahr ſind und daß der Mann auf unehrliche Weiſe
in den Beſitz ſeiner Handelswaren gekommen iſt, zumal, da ein
größerer Uhren und Schmuckſachendiebſtahl in der Nacht zum
vorigen Sonnabend in Bitterfeld verübt worden iſt. Jedenfulls
hat der Fremde auch an anderen Orten unſerer Umgebung ſein
„Gewerbe“ ausgeübt oder wird es noch fortſetzen, ſo daß dem
ar Publikum, namentlich auf dem Lande, Vorſicht anzu
raten iſt.Aus Thüringen, 29. Nov. (Verſchiedenes.) Nach-
dem erneut ergiebiger Schneefall und erhöhte Kälte (bis 9 Grad
Reaumur) eingetreten ſind, iſt überall auf der Rhön und im
Thüringer Wald der Ski- und Rodelſport im vollen Gange.
In den Forſten des Thüringer Waldes iſt man fleißig mit dem
diesjährigen Verſand von Weihnachtsbäumen beſchäftigt.

Verantworriich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, BörHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichte ereecge
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen dVermiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: hSprechſtunden von 10 bis 1 Uhr. e
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osef Meth's 2 Absehſfeds- Vorstellungen
Montag: Der AmeriKkasepp“l.
Dienstag: Im Pſarrhaus- (5764 a

J Walhalla Tregter
Ab Mi h. den I. Desgember:Castspiol der und Possen-Cotellsehaft Curt Olfers

Saal der Loge zu den 5 Türmen
Albrecehtstrasse.

Aontag. den 6. Desember, abends 8 Vhr

128. Kammermusik- Abend
der Herren

Konzert meister Paul Wille, Alfred Wille.
Bernhard Vnkenstein, Professor Georg Wille
unter Mitwirkung von Otto Weinrich (Klavier).

Klavierquartett von Hans Kleemann (Erstaufführung).
ichquartett A-dur von Rob. Schumann.hre A-dur von A. DPrvorak. 6760a
Konzertflügel Feurich“ aus dem Magazin
von Albert Hotfmann, Leipzigerstrasse 56.

Karten zu 2.10. 1.55, 1.05 in der Hofmusikalienhandlung
men von Helſorteh Hothan. Gr. Ulrichstr.

I

Thalia-Säle,
Dienstag, 30. Novemhber, abends 8 Uhr,

öffantlicher

bichthilder-Vortrag,
veranstaltet von der Ortsgruppe Halle a. S. des Hansabundes.

Herr Syndikus Dr. Neumann, Berlin, spricht über:
Land, leute und Wirtsehaltsleben der besetzten

keindlichen Gebiete

deder willkommen Eln tritt frel.

Saal der loge zu den 5 Türmen, Albreehtstr.

Dienstag. den 30. November. abends 8 Uhr

Beethoven- Abend m
Télémaque Lambrino.
Sonaten F-moll op. 2 No. 1. E-dur op. 109. As-dur op. 110.

C-moll op. I.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Pöll.

29 Karten zu Mk. 310, 2.10, 155, 1.05 bei
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr 38

Seefiſche billiger!
Mordser

Gr. Ulrichſtraße 58.
Telephon 1274 u. 1275.

Nur feinſte, friſcheſte Ware.

Pa. SchelIsch Kabeljan o. K. Pfd. 83
zum Kochen Pfd. 53 Brassen Pfd. 38

Pa. Bratschell- Feinst. Jütländ. Angel-fisch PEd. 48 schellſseh Pfd. 68Schellfisch o. K. Pfd. 68 5 Scholle, groß d. 68
Kabeljau, Koteletten. (6999

Ferner empfehlen
Fiſchkonſerven für die Feldvpoſt,

größte Auswabl billigſte Preiſe.
Pfahlmuscheln 100 Stek. 85 S.

Für Militär
empfehlen

Unterhemden Schlafsäcke
Unterjacken Wäschesäcke
Unterhosen Militärbinden
Strickwesten fußlappen 6452
Lederwesten Hosenträger
Seidene Westen Taschentücher

Socken Nähzeuge
Leibbinden Brusthbeutel
tlandschuhe Esshbestecke
Regenschutzhüllen Armee- Messer
Schlafdecken Feldflaschen

Schnee Nachf.,
ink.: A. u. F. Ebermann,

Halle a. d. S., Große Steinstraße 84.

Die Erste die Bestol
Posso mit m in 3 Akten von Curt Kraatz.

d Musik von Paul Lincke.

I (Ceschältsstelle der Halleschen Zeitung,

TTIIIETEEECC-EECCCCCCCCCc d Stadt- Theater

Hohenzollern-Hof

S 57663)

NMagdehurgerstr. 65.

Ab 1. Dezember täglich abends von 7 Uhr:

Vornehmes Künstler-Konzert
des bekannten und beliebten Kapellmeisters und Violin-Virtuosen

Wilhelm. Ohliger.
NB.: Kapellmeister Obliger ist anerkannt der beste, idealste Ensemble-

Geiger der Jetztzeit und ein ganz hervorragender Violin-Solist.

Donnerstags und Sonntags ab ADhr: Nachmittags- Konzert.

S Dienstag den 30. RovS Anf a r. Ende v ne
einem reiZ Schauſpielv. Friedr. v. SchiS Mittwoch Siebiſvielneuter

S Die selige ExzellenSuttnnintriiiniiſtiiniiniinnninnimt

Auswärtige Cheater,
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Di-Königin von Saba, Die
Altes Theater: Dienstag: Komödie

h at Dienspe en eater:Extrablätter. Wo
Magdeburg.

StadtTheater: Dienstag :Fidelio,
Deſſan.

Hof -Theater: Dienstag: Nor-diſche Heerfahrt. Vor
Weimar.

(Grand-Hötel)
S

W. H. Heinrich. eErfurt.

AEIIIMEEEEIEEEINIIIE GG. EROTESCHE VERILAGSBVCHHANDILVNG IN BERLIN

Soeben eyrscheint als I23. Band der GROTESCHEN SAMML V

Ludwig Ganghofere e
Die Tvrutse von Trutsberg.

544 Seiten, Ohtav, Preis geheftet 4 M., gebunden 5 M.

Gaunghofer erweist in seinem neuen Roman die Wakrheit des
Sakses, dass ein rechter, fester Wille alles vermag und selbst
ber den mächtigsten Feind obstiegt, in einer glänsgend und
humorvoll ergdählten Fehdegeschichle aus dem Mtttelalter
un der farbenreichen Schilderung des Lebens und Trebens
in einer von allen Serten belagerten und dbedrohten Burg.

Leibbinden u. 9mniewärmer

H. Schnes Hachf. Se ba
fähnaehinen

Pfaff- sind in Ausarbeitung

z d H lPhönit- nwenst Vonſe ment

t. Schöning, Nechaniſer,

Gegr. 1887. Gr. Steinstr. 69. PFernepr. 2027.

Fellpost: Karton

in allen Grössen und Preislagen
ständig vorrätig,

Leipzigerstrasse 61/632.

m Reideburg
einerts G tho f.Mittwoch, den Dezemeer,

Schlachtefeſt,

von 9 Uhr Well-
fleiſch, abends

Suppe und div.
Wurſt. Es ladet freundl ein

Alb. Finiecke, Beſitzer.

S Spiritusbrenner,
Kriegslicht,

auf ſede vorhandene
Lampe passend.

C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

Nital. des Rab.-Spar-Vor. J

Bacher“sS
Wollwasch- Seife

verhindert das Einlaufen u.
Verfilzen sämtlicher Woll-
sachen. Allein zu haben

im Sport haus 700
Julius Bacher,

Stimmen rl von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut be er
Große Braubausſtraße 22

H. Schnee aehl, a.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

meeVerzinntePärwöehen
mit guter Verschraubung

von 2,35 K. an.
C. F. Ritter,

Leipzigerstrasse 90.

r ieg S Aos

à Pfd. 4.75 5.00 5.25 Mk.
Julius Bacher,

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

5 Echt bayriſche (6631Empkehle: (5761a v4, Kalbsbraten f. I. i Loden- Pelerinen
Rinderdraten 1.10v (waſſerdicht) f. Herren, Damew. L l Kinder empfieblt ſehr dreis wer

à 1.60 H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. dä
en 4 53 Echt bayriſche (waſſerdichte
etten Speck, ger. 2.2 SH. Schlackwurst, ger. 2.40 Locken Mäntel

ür Damen, Herren und KinderHubert Siebenhüner, ehr praktiſch u. preiswert [663)
Stolberg (Harz. H. SchneeNachf. Gr. Steinſtr. 84.
Familien Nachrichten.

Den Heldentod für das Vaterland fanden
unsere lieben Vereinsmitglieder:

Halle, Leipzigerstr. 102.

Technischer Visenbahnpraktikant

Hermann Garbers
Kriegsfreiw. Gefreiter in einem Infanterie- Regiment

Technischer Bureauaspirant I. Kl.

Gustav Günther
Kriegsfreiw. Unteroffizier in einem Pionier-Bataillon

Technischer Bureauaspirant I. Kl.

Erich Hensel
Unteroffizier d. Res., in einem Infanterie- Regiment

Technischer Bureauaspirant I. KI.

Willy Schweimler
Leutnant d. Res. in einem Infanterie Regiment

Ritter des EPisernen Krenuzes,

Wir betrauern tief den Verlust dieser lieben
Kollegen. Es wird ihnen ein dauerndes Andenken
von uns gewahrt bleiben. 157634

Bezirksverein Halle des Verbandes
geprüfter Eisenbahnbetriebsingenieure

und Technischer Eisenbahnsekretäre.

Heute morgen gegen 4 Uhr entschlief sanft mein lieber,
J Mann, mein treusorgender Vater, Schwieger- und
rossvater, der Rentier 60993Carl UVUthe

im 76. Lebensjahre.
Magdebusg, den 27. November 1915. Alfredstr. 15.

Friederike Uthe geb. Wendt. Helene Thiemann geb. bVthe.
Fritz Thiemann. Käthe Thiemann,.

Kranzspenden dankend abgelehnt. Beerdigung Dienstanachmittag ,2 Uhr in Sieglitz, vom Gasthotf Krebs an
Halle. Leipzigerstr. 102. J

Eduard Kobert,
Seifenfadrik Er. Vlrichbatr. 43

Cegr. 1793 Tel. 1691
emphehlt in altbekannt. Qualität

Lernseifen u. Sebmiergeilen

Spezialität: Kalifettseifen.

Großtante

S Thermosflasohen
halten heiße Getränko

stundenlang heib,
annsftasehenvon 2,25 Mk. an.O. F. Ritter

Leipxigersirasse 90.Mitgl. des Rab Spar-Ver.

étrumpfwaren, Trikotagen.

Statt Jeder besonderen MHeldung.
Am Sonnabend entschlief nach Kurzem Krankenlager unsere Hebe Tante und

Frau. Dr. Marie Winckler
Halle a. S., Kaisorstraße 21, den November 1915,

Die Betzetzung findet Dienstag nachmittag 2 Dur von der Kapelle des Nordtriedboſge,

geb. Bledermann.

In tlefer Trauer

Im Namen der Hinterbliebenen
Pastor Fritz Biedermann,

aus sta
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 30. November.

Die Beiſetzung des Generalleutnants
Frhrn. von Stein zu Nord und Oſtheim

erfolgte am Sonntag früh 9 Uhr auf dem Stadtgottesacker.
Ein herrlich klarer, kalter Wintertag war es, an dem der
Verewigte nach ſeiner letzten Ruheſtätte auf dem ſchönſten
unſerer Friedhöfe gebracht wurde. Vorher fand in der
Kapelle eine Trauerfeier ſtatt, bei welcher der Herr Diviſions-
pfarrer die Trauerrede über das Evangeliumswort hielt:
„Seit getreu bis in den Tod.“ Das Trauergefolge beſtand
faſt ausſchließlich aus Militärperſonen. Die in Halle an
weſenden Offiziere waren wohl faſt vollzählig erſchienen.

s ſtellvertretende Generalkommando des 4. Armeekorps
ließ ſich vertreten, auch einige Herren vom Zivil waren zu
gegen. Ferner Vertreter des Kreiskriegerverbandes für
Halle und den Saalkreis, vom Verein der 36er, vom Krieger
bereine uſw. Feierliche Geſänge und Trauermuſik dieſe
ausgeführt von der Kapelle der 386er umrahmten die
ernſte Totenfeier. Unteroffiziere trugen den Sarg nach der
Gruft am nördlichen Teile der Schwibbogen. Hier hallten
die Kanonenſchläge über das Grab, der letzte kriegeriſche
Scheidegruß für den verdienſtvollen Führer im Felde und
im Frieden, dann noch das Lied: „Wie ſie ſo ſanft ruhn“
und dann wölbte ſich über ihn der Grabhügel, wie das zwei
Tage vorher ſchon mit ſeinem Bruder, dem 87jährigen
Karl Freiherr von Stein zu Nord und Oſtheim, Herzoglich Sachſen-Gothaiſchem Geh. Regierungs
Rat a. D., Ehrenritter des Johanniterordens, Bevollmäch-
tigten der Freiherrlich von Steinſchen Familien geſchehen
war. Vor kurzem erſt fiel auch der älteſte Sohn dieſes
Herrn, der Hauptmann Dietrich von Stein, auf den Schlacht
feldern Frankreichs.

Der in Halle den Folgen eines Schlaganfalles erlegene
Generalleutnant Otto Freiherr v. Stein zu Nord und Hſtheim,
Kommandeur der ſtellvertretenden 15. Jnfanterie-Brigade in
Halle, iſt daſelbſt am Herzſchlage geſtorben. Am 3. April
1854 in Koburg geboren, trat er am 2. Oktober 1872 in das
2. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 32 in Meiningen ein,
in dem er am 15. Oktober 1874 Offizier wurde. Er war
längere Jahre Bataillons- und Regimentsadſutant und wurde am
12. Januar 1884 zum Oberleutnant befördert. Er wurde am
18. Dezember 1886 zum Adjutanten der 12. Jnfanterie-Brigade in
Brandenburg a. H. ernannt und in dieſer Stellung am 22. Mal
1889 in das Jnfanterie- Regiment Graf Boſe (1. Thüringiſches)
Nr. 31 in Altona ernannt, in dem er kurz darauf Kompagnie-
chef wurde. Am 24. März 1890 in das 2. Garde- Regiment zu
Fuß in Berlin verſetzt, wurde er im Jahre 1894 zum Adjutanten
beim Generalkommando des Garde-Korps ernannt und am
30. Mai 1896 als Major in das Kaiſer-Alexander-Garde-Grena-
dier- Regiment Nr. 1 in Berlin verſetzt. Kurz darauf ging er
als perſönlicher Adjutant des Prinzen Albrecht von Preußen,
Regenten des Herzogtums Braunſchweig nach Braunſchweig, wo
er bis 1900 verblieb. Sodann als Bataillonskommandeur in das
Kaiſer-Alexander-Garde-Grenadier- Regiment Nr. 1 in Berlin
verſetzt, trat er am 12. September 1902 als Oberſtleutnant zum
Stabe des 2. Garde- Regiments zu Fuß über, deſſen Kommandeur
er am 15. September 1905 als Oberſt wurde. Am 27. Januar
1910 wurde er Generalmajſor und Kommandeur der 4. Garde-
Jnfanterie-Brigade und demnächſt der 2. Garde-Jnfanterie-
Brigade, worauf er am 21. April 1911 in den Ruheſtand über-
trat. Jn Flandern erwarb er ſich als Kommandeur einer
Reſerve-Diviſion und Generalleutnant das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe. Dann wurde ihm das Kommando der 15. ſtellver-
tretenden Jnfanterie-Brigade übertragen.

Wer hat Anteil an der Kriegskinderſpende
Die von der Kronprinzeſſin ins Leben gerufene

Kriegskinderſpende deutſcher Frauen hat erfreu-
licherweiſe ſchon einer großen Anzahl bedürftiger Kriegs-
mütter geholfen; ſie wird ihre ſegensreiche Tätigkeit deſto
weiter ausdehnen können, je mehr und reichlicher die Spen-
den gütiger Geber fließen.

Leider wird eine Menge von Arbeitskraft, Zeit und
Geld unnützerweiſe vertan durch die zu Tauſenden ein-

T

Beilage zu Vr. 559 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

gehenden Schreiben ſolcher Frauen, die nach den nun einmal
getroffenen Beſtimmungen für die Spende nicht in Frage
kommen können. Man ſollte es nicht glauben, was hier
Tag für Tag verfehlt wird. Bedacht werden durch ein Ge-
ſchenk aus den Beſtänden der Spende können nur bedürf-
tige Mütter, die ſeit dem 20. September d. J., dem
Tag des Aufrufs der Frau Kronprinzeſſin, durch die Geburt
eines Kindes geſegnet wurden, und deren Männer ſich zur
Zeit der Geburt des Kindes im Heeresdienſt befanden oder
inzwiſchen im Dienſt ſtarben oder fielen. Und da ſchreiben
nun Frauen mit Kindern, die alle vor dem obengenannten
Termin geboren wurden, da ſchreiben Frauen, deren
Männer gar nicht Soldat ſind oder geweſen ſind, es
ſchreiben ſolche, die offenſichtlich nicht bedürftig ſind, ja es
ſchreiben ſolche, die gar keine Kinder haben.

Möchten doch alle Frauen ſich recht genau überlegen,
ob ihre Lebensumſtände für dieſe Spende zutreffen und
wenn das der Fall iſt, dann mögen ſie getroſt das kurze
Geſuch abſenden, das außer ihrer genauen Namens und
Wohnungsangabe nür den Geburtstag des Kindes und den
Tag des Eintritts des Mannes in den Heeresdienſt zu ent-
halten braucht, und dem amtliche Beſcheinigungen nicht bei-
zufügen ſind; gewarnt aber ſeien ſie davgr, ſich unnütz das
Geld aus der Taſche locken zu laſſen von Winkelſchreibern,
die ihnen zu Unrecht vorreden, ſie müßten „da etwas be-
kommen“. Und möchten doch andererſeits überall, zumal
auf dem Lande und in Jnduſtriegegenden, Lehrer, Geiſt-
liche, Ortsvorſteher, Damen und Herren, die im Dienſte
der Wohltätigkeitsverbände ſtehen, mit gutem Rat den
Kriegsmüttern helfen, damit ſolche Bedürftige, bei denen
die Bedingungen zutreffen, aus der Spende erfreut werden
können, andere aber zu anderen Stellen geleitet werden,

von denen ihnen vielleicht Hilfe kommen kann.
Der Verwaltung der Spende iſt es fortan nicht mehr

möglich, unzutreffende Geſuche zu beantworten; die hohen
Beträge, die dabei für das Porto allein auszugeben wären,
müſſen der Spende zu ihrem eigentlichen Zweck erhalten
bleiben.

Geſuche müſſen die Aufſchrift tragen: Kriegskinder-
ſpende deutſcher Frauen, Privatkanzlei der Frau Kron
prinzeſſin, Potsdam. Geldſpenden wollen freundliche
Helfer gütigſt an die Diskonto- Geſellſchaft Potsdam, für
das Konto Kriegskinderſpende deutſcher Frauen, einzahlen.

Das Eiſerne Kreuz
Dem beſoldeten Stadtrat Dr. Hauswald, Leutnant d. L.

im Landwehr-Jnfanierie- Regiment Nr. 93, wurde das Eiſerne
Kreuz verliehen. Mit dem Eiſernen Kreuz wurde der Kauf-
mann Otto Bieler, Angeſtellter der Firma Rudolf Moſſe,
Halle, ausgezeichnet. B. wurde wegen Handſchuſſes vom Militär
entlaſſen.

Regelung des Fleiſchverbrauchs
Wenn man die Zahlen des Viehauftriebs an den

Märkten betrachtet, ſo muß man zu der Ueberzeugung
kommen, daß von einem Mangel an Fleiſch nicht die Rede
ſein kann. Die Schweine ſind augenblicklich allerdings noch
knapp, aber die neue Preisregelung gibt dem Landwirt
einen gewiſſen Anreiz zur Aufzucht ſchwerer Fettſchweine.
Wir dürfen hoffen, daß in wenigen Wochen wieder
mehr Schweine, die auch eine tüchtige Speckſeite
liefern, an den Markt kommen. Rinder werden z. Zt. mehr
als in Friedenszeiten an den Markt gebracht. Jhre Be-
ſchaffenheit iſt allerdings im Durchſchnitt wohl etwas
ſchlechter, aber die Preiſe ſind keineswegs übertrieben hoch.
Die Regierung hat durch Einführung der fleiſchloſen Tage
den Verbrauch von Fleiſch ſchon eingeſchränkt. Weitere Ein-
ſchränkungen würden den Verbrauchern, und beſonders dem
ſchwer arbeitenden Manne, unnötige Entbehrungen auf-
erlegen. Deshalb erſcheint die Einführung einer all-
gemeinen Fleiſchkarte z. Zt. nicht erwünſcht. Ob ſie über-
haupt in gleicher Weiſe wie die Brotkarte durchzuführen iſt,
iſt mehr als fraglich. Bei der großen Zahl von Vorſchriften,

die bereits zur Regelung unſerer Ernährung erlaſſen ſind,
wird man ſich überlegen müſſen, ob nicht ein zu Viel an
Vorſchriften die Durchführung der Regelung gefährdet.

Verbot der Herſtellung von Kuchen, Stollen,
Napfkuchen aus Hefenteig im Bereiche des

4. Armeekorps
Die Vorräte an Butter und Fett, die in Deutſchland erzeugt

werden, reichen zwar hin, um den notwendigen Bedarf der Be-
völkerung an Butter und Fett zu decken. Mit den vorhandenen
Vorräten muß immerhin ſparſam umgegangen werden, damit
ein Mangel an Butter und Fert vermieden wird. Ein beſon-
ders ſtarker Fettverbrauch pflegt erfahrungsgemäß zur Weih-
nachtszeit zur Herſtellung von Kuchen und Stollen ſtattzu-
finden. Vielfach werden ſogar für die Weihnachtshäckerei beſon-
dere Vorräte an Butter und Fett aufgeſammelt. Ein ſolcher
Fett- und Butterverbrauch liegt keineswegs im Sinne einer
leichmäßigen und geſicherten Verſorgung der Bevölkerung mit
ett. Deshalb iſt auf Anordnung des Generalkommandos im

4. Armeekorps überall die Herſtellung von Kuchen,
Stollen und Napfkuchen aus Hefenteil verbotenworden. Dies Verbot gilt auch für die Haushaltungen.

Jm voterländiſchen Jntereſſe wird die Bevölkerung auf den
Genuß der hergebrachten Weihnachtsſtollen und Weihnachtskuchen
beſonders dann gern uagd willig verzichten, wenn ſie ſich bewußt
iſt, damit zur Sicherung unſerer Volksernährung und zum
Scheitern der Aushungerungspläne unſerer
Feinde beizutragen.

Poſtſperre an der franzöſiſch-ſchweizexiſchen Grenze
Wie die Hilfe für l Deutſche, Magdeburg“,

mitteilt, ſind in den letzten Wochen häufig Klagen eingelaufen,
daß nur ſpärlich oder gar keine Nachrichten mehr von den in
Frankreich feſtgeſtellten deutſchen Kriegsgefangenen eintref-
fen Das franzöſiſche Kriegsminiſterium teilt hierzu mit, daß die
Poſt unverändert weiter abgehe und ein Ausbleiben vermutlich auf
eine Poſtſperre an der frvanzöſiſchſchweizeriſchen Grenze zurück
zuführen ſei.

Zur Verbeſſerung des Poſtverkehrs mit Gefangenen
in Sibirien

Die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche hat mit dem Mos
kauer Hilfskomitee Kopenhagen Moskau eine Verejn-
barung getroffen, wonach das letztere übernimmt, Nachrichten
auf demſelben bevorzugten Wege zu befördern, der ihm von der
ruſſiſchen Regierung für die Sendungen an die ruſſiſchen Ge-
fangenen in Deutſchland zugeſtanden worden iſt. Die „Hilfe“
gibt zu dieſem Zweck Poſtkarten heraus, die mit Vordruck für die
Aufſchrift der Gefangenen und zur weiteren Sicherheit und
ſchnelleren Beförderung mit dem Roten-Kreuz-Zeichen verſehen
ſind. Die Sendung dieſer Karten darf nur von den Vereinen
der Hilfe ſelbſt erfolgen und ferner ſoll, um eine allzu große Be
laſtung des Moskauer Hilfskomitees zu vermeiden, den Ange-
hörigen eines Gefangenen wöchentlich nur eine ſolche Karte zur
Verfügung geſtellt werden. Wer alſo Gefangene in Rußland hat,
deren Lager ihm zwar bekannt iſt, mit denen er aber trotzdem
noch nicht in Verbindung treten konnte, möge ſich mit dem Ge
ſuch um Abgabe einer ſolchen Poſtkarte an die „Hilfe für
kriegsgefangene Deutſche, Magdeburg, Altes
Rathaus, Eingang Johannis-Kirchhof, wenden.
Die Karten müſſen ausgefüllt und dann in einem Briefumſchlag
an die „Hilfe“ nach Magdeburg zurückgeſandt werden. Die
Weiterbeförderung wird dann von der „Hilfe“ aus in die Hand
genommen.

Liebesgaben,
die unſern 75ern und deren Formationen für Weihnachten zu-
gedacht ſind, würden bis ſpäteſtens 3. Dezember in der Artillerie
Kaſerne, Stabsgebäude, Zimmer Nr. 36, einzuliefern ſein.

Aufnahme des Beſtandes an ausländiſchen Rotweinen
am 1. Dezember 1915

Auf Grund der Bekanntmachung über Vorratserhebungen
vom 2. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54, 549 und 684) er-
folgt am 1. Dezember 1915 eine Aufnahme des Beſtandes an
ausländiſchen Rotweinen, die ſich innerhalb des Ge-
bietes des Deutſchen Reichs befinden. Außer den ausländiſchen
Rotweinen ſind auch Verſchnitte mit ſolchen Rotweinen, dagegen
nicht die roten Nachtiſchweine (Süd-, Süßweine) anzumelden.
Es iſt gleichgültig, ob ſich der Wein in Fäſſern oder Flaſchen be

Unsere grosse Speialität
Seidenplüsch- und Samt- Konfektion

in Unsern altbewährten Marken erster Güte verkaufen wir so vorteilhaft,
daß geringere Ware nicht billiger sein kann; ebenso
Astrachan- und Krimmer-Paletots!

Man beachte

unsere
Schaufenster!

Bessere Kostüme jetzt unter Preis.

Man beachte

unsere

Schaufenster!

30. November 1915
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findet. Anmreldepflichtig ſt jeder, der von ausländkſchen Rot
weinen einſchließlich der 10 000 Liter oder imSigentum hat, einerlei, ob er den Wein ſelbſt im Gewahrſam
hat oder ob ſich der Wein im Gewahrſam eines Dritten aufLager, in Kommi det. A ichtig ſindin er befin nmeldepflichtig ſi T

Halle a. d. S., den 27. November 1915.
Königliches Hauptzollamt.

Eigenwirtſchaft oder Unternehmerbetrieb in der
Gemeindeverwaltung?

In ſteigendem Maße ſind namentlich die größeren Gemeinde
verbände dazu übergegangen, große und wichtige Bedürfniſſe der
Bevölkerung zu monopoliſieren, mochten dafür geſundheitliche,
finanzpolitiſche oder ſoziale Geſichtspunkte den Ausſchlag gegeben
haben. Entgegen der Auffaſſung mancher Kreiſe, daß der Eigen-
betrieb der Gemeinden möglichſt eingeſchränkt werden müſſe, ver
tritt in der Nr. 15 der Wochenſchrift „Der Staatsbedarf“, Ver
hag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW 6s, der frühere
Dresdner Oberbürgermeiſter Dr.-Jng. Beutler die Anſicht,
daß dieſer Eigenbetrieb überall da eine Berechtigung habe, wo
es ſich um einen mittelbaren oder unmittelbaren
Zwang aller Einwohner zur Benutzung dieſer
Betriebe, alſo gewiſſermaßen um ein natürliches Monopol
der Gemeinden handele. Er weiſt darauf hin, daß die Waſſer
verſorgung nahezu überall Gemeindebetrieb auf gemeinnütziger
Grundlage, d. h. ohne unmittelbaren Gewinn für den Gemeinde-
haushalt, geworden ſei. Bei der Verſorgung mit Gas und
Elektrizität, die den Gemeinden in der Regel vecht beträchtliche
Einnahmequellen erſchließen, ſei der Monopolcharakter gleich-
falls nicht in Zweifel geſtellt. Hier empfehle ſich ſchon deshalb
der ſtädtiſche Betrieb der Werke, um ſie unter ſtändiger öffent-
licher Beaufſichtigung durch die Gemeindevertretung zu halten,
um die Preiſe für Licht und Kraft nach ſozialen Geſichts
punkten geſtalten und damit einen bedeutſamen Einfluß auf die
Entwicklung von Gewerbe und Jnduſtrie in der Gemeinde aus
üben zu können.

Den Vorwurf, daß die Eigenbetriebe der Gemeinden teurer
wirtſchafteten als Privatbetriebe, entkräftet Dr. Beutler mit dem
Hinweis darauf, daß ſich die Kapitalbeſchaffung für die Ge-
meinden billiger ſtelle als für Privatunternehmer, dazu die Ge
hälter und Löhne der ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter keines-
wegs höher bemeſſen würden als die der Privatbeamten und
Arbeiter. Ueberdies werde das Privatgewerbe bei derartigen
Gemeindebetrieben durchaus nicht ausgeſchloſſen, vielmehr mit
Recht die bauliche und maſchinelle Herſtellung ſowie die Unter
haltung der Betriebe Unternehmern überlaſſen. Dieſen müßten
auch in Zukunft Hoch- und Maſchinenbauten übertragen und der
Wettbewerb privater Architekten und Jngenieure bei dem Ent-
wurf von großen ſtädtiſchen Bauten zugelaſſen werden, weil es
für die Städte unmöglich ſei, für die verſchiedenartigſten Auf
gaben, die zu erfüllen ſind, geeignete Kräfte als Beamte anzu
ſtellen. Somit ſind dem Eigenbetriebe der Gemeinden gewiſſe
Grenzen gezogen, die ſchließlich auch bedingt ſind durch die Rück-
ſichten auf die Geſamtheit der Steuerzahler.

Ein Landſturmmann von einem Zuge tödlich überfahren
Am Sonntag mittag wurde bei Peißen der Landſturm-

mann Handelsmann Dänhardt als Bahnſchutzpoſten von einem
Zuge erfaßt und tödlich überfahren. Der Getötete war aus
Droyßig bei Zeitz gebüctig und hinterläßt Frau und Kinder. Wie
die Unterſuchung ergab, iſt der Unglücksfall durch eigene Unvor-
ſichtigkeit des Getöteten hervorgerufen worden.

Beförderung. Der Unteroffizier Walter Böttger im
Feldart.Regt. 75 wurde am 17. November zum Vigzewachtmeiſter
befördert.

Goldene Hochzeit. Am 26. November feierte das Louis
Schimpf ſche Ehepaar, Brüderſtraße 4, die goldene Hochzeit.
Da der Ehemann krändlich war, erfolgte die feierliche Einſeg-
nung durch Herrn Profeſſor Oberpfarrer Schmidt von der
Marienkirche in der Wohnung. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem
Jubelpaar das königliche Gnadengeſchenk, verbunden mit einer
Bibel, überreicht. Den allgemein beliebten Leuten wurden außer
von ihren Kindern durch Nachbarn, Gönner und Hausgenoſſen
mancherlei Ehrungen durch geeignete Geſchenke und viele Glück-
wünſche zuteil.

Ernennung. Der langjährige Braumeiſter und Prokuriſt
der Halleſchen Exportbierbrauerei Fr. Günther, Herr Alex
Lindow, wurde zum techniſchen Direktor ernannt.

Spenden für vergeſſene Soldaten. Bei der Geſchäfts
ſtelle der Halleſchen Zeitung ſind eingezahlt worden von Schladitz,
Golma, 2 Mk. Weitere Spenden werden gern entgegenge
nommen.

Schützengraben an der Deſſauer Straße. Morgen Diens-
tag kann der Schützengraben noch einmal zum letzten Male in
dieſem Jahre, beſichtigt werden. Die Eintrittspreiſe bleiben er
mäßigt; es zahlen alſo Erwachſene 15 Pfg., Kinder 10 Pfg. Von
3--4 Uhr nachmittags findet Schützengrabenkongert ſtatt.

T Frauenhilfe evangeliſcher Gemeinden. Am 2. Dezember,
538 Uhr, findet eine allgemeine Mitgliederverſammlung ſtatt im
Vereinszimmer, Mauerſtraße 7. Nach Erledigung der Geſchäfte
wird Sup. D. Wächtler einen Vortrag halten: „Erfahrungen
und Aufgaben der Frauenhilfe im Weltkriege.“ Gäſte ſind ſtets
willkommen.

Die vom Sprachverein veranſtaltete Geibelfeier iſt am
letzten Sonnabend für die Schüler der höheren und Mittelſchulen
wiederholt worden.

Kunſtausſtellung. Kunſtfreunde ſeien ſchon jetzt darauf
aufmerkſam gemacht, daß der Künſtlerverein auf dem
Pflug vom 7. Dezember ab eine Ausſtellung in den Räumen
des Kunſtvereins veranſtaltet.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
ein Grundſtück, allerdings ein herrenloſes, im Wege der Zwangs-
vollſtreckung verſteigert Es handelte ſich um das Hausgrundſtück
Südſtraße 22 hier, früher dem Vauunternehmer E. Herbig ge
hörig. Es iſt 4 Ar 14 Quadratmeter groß und hat einen jähr-
lichen Nutzungswert von 2320 Mk. Belaſtet iſt es mit 49 000 Mk.
Erſteher waren die Schulzeſchen Erben als zweite Hypotheken
gläubiger mit einem Bargebot von 42 150 Mk. Der Zuſchlag
wurde ſogleich erteilt.

Verpachtung. Die Eisnutzung auf der Schiffsſaale und
deren Nebenarme von der Schkopauer Chauſſeebrücke bis zur
Grenze von Anhalt ſoll wie früher in einzelnen Loſen für den
Winter 1915/16 verpachtet werden. Jm Verpachtungstermin
waren nur zwei Bieter erſchienen, die auf je ein Los (kurze

Strecken) einen ge Betrag boten. Der Zu bliebringfügigen Betrag Zuſchlag
Das Zivilgerichtsgebäude an der Poſtſtraße iſt mit einem

r Ma üſt umgeben. Es ſoll nun aber keineswegs ein
nſtrich des Gebäudes ausgeführt werden, vielmehr dient das

Gerüſt dazu, die Kupferrohre am Gebäude abzunehmen, um ſie

r Fegeeger e r renwäſſer vom ri äu werden dannZinkbleh oder Eiſenblochrohre dienen.

Aus den Vereinen
Sektion Halle a. d. S. des Deutſchen und Oeſterr. Alpen

Vereins. E. V. ſammlung am 30. November, abends 84 Uhr,
liche und finanzielle Lage der Sektion.im rtſal“. 1.

2. mer Bericht über die KriegsSee der A venge an Hand einer Ueberſichtskarte und
Ginwir auf die der Sektion. 3. Vevrſchiedenes

Der Männer- Geſangverein Halle 1911 hatte geſtern, Sonn
tag im „St. Nikolaus“ einen Ceſellſchaftsabend veranſialtet, der
ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Frenkel, gedachte
der Tätigkeit des Vereins während der Kiegszeit, der vielen

ſanglichen Darbietungen bei vaterländiſchen Auläſſen und in den
azaretten zur Unterhaltung der V ten und für Wohl

fahrtszwecke. Zu den Fa ſind 68 Mitglieder einberufen. Für
i find Lie inausgeſandt und ihren Familien iſt

Unterſtützung gewährt worden. Auch die Weihnachtszeit ſoll nicht
ſpurlos an den Mitgliedern und ihren Angehörigen vorübergehen,
Die Gelder dazu ſollen durch Nagelung einer Sängerlyra, die von
den Mitgliedern Gehricke und Franke hergeſtellt worden iſt, auf
gebracht werden. Kaufmann Roeßner machte intereſſante Mit
teiblungen über Halleſche Verhältniſſe um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts, Fräulein Schmidt ſang herrliche Lieder, Fräulein
Gehricke trug entſprechende Gedichte vor, der Sängerchor brachte
ſchöne Lieder zu Gehör. Ein zweiter Unterhaltungsabend wird
bald folgen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Dienstag, den 80. November, kommt das Freiheitsdrama
von Schiller Wilhelm Tel!“ zur zweiten Aufführung. Der
Mittwoch bringt eine Wiederholung der Luſtſpielneuheit „Die
ſelige Exzellenz“. Die nächſte Opernaufführung iſt am
Donnerstag, und zwar kommt Wagners „Fliegender Holländer“
zur Wiederholung. Die Proben zu Humperdincks Märchenoper
„Hänſel und Gretel“ ſind im vollen Gange, die erſte Auf
führung dieſes Werkes iſt für Sonntag, den 5. Dezember feſt-
geſetzt. Gleichzeitig mit der Erſtaufführung dieſer Oper wird
auch das Ballett mit einigen vollkommen neuen, hier noch nicht
geweſenen Tanzbildern in die Oeffentlichkeit treten. Nächſten
Sonntag findet im Stadttheater wieder eine Volksvorſtellung
ſtatt, und zwar wird das Luſtſpiel „Der Herr Senator“
gegeben.

WalhallaTheater. Joſeph Meths Bauerntheater bringt
heute, Montag, am vorletzten Abend ſeiner diesjährigen Gaſt-
ſpiele, die luſtige Conrad Dreſcherſche Bauernpoſſe „Der
Amerikaſeppl“, morgen zum Abſchied wird „Jm Pfarr-
h aus“, Ernſtes und Heiteres aus dem Leben eines Dorfpfarrers,
von Hans Werner gegeben. Die Poſſen- und Operettengeſell-
ſchaft von Curt Olfers, welche, wie wir bereits mitteilten, am
1. Dezember im Walhalla-Theater ihr Gaſtſpiel eröffnet, bringt
als erſte Vorſtellung „Die Erſte, die Beſte“, mit der Muſik
von Paul Linke. Dieſe Poſſe ſagll an komiſchen Situationen
„Fräulein Kadett“ noch übertreffen. Sie behandelt das Schickſal
zweier Ehegatten, die ſich ſcheiden ließen, aber dann zur Einſicht
kommen, daß die erſten Ehegatten doch die beſten waren. Der
Zufall führt die beiden Paare in einunddieſelbe Wohnug, wo dann
die tollſten Verwechſelungen entſtehen. Zu dieſer Handlung hat
nun Paul Linke eine prickelnde Muſik r deren Melo-
dien zum größten Teil bereits volkstümlich geworden ſind. Wir
nennen nur „Onkel Fichte mit ſeiner Nichte und „Wenn der
Mond ſchön ſcheint“., Dieſe letzte Geſangsnummer iſt eine der
beſten, die Linke geſchrieben hat. Da die Geſellſchaft von Curt
Olfers über erſte Poſſenkräfte verfügt, an der Spitze der über
aus draſtiſche Guſtav Bertram, ſo werden alle, die ein paar ver

nügte Stunden verleben wollen, bei, dem Beſuch des WalhallaLheaters ſicher auf ihre Koſten kommen.

Zweites Geſellſchaftskonzert des Stadttheater-Orcheſters
am Mittwoch abend 8 Uhr im Zoologiſchen Garten.
Dieſes Konzert unter Leitung von Kapellmeiſter Hans Oppen
heim bringt in ſeinen beiden erften Teilen nur Werke der
Wagnerſchen und romantiſchen Zeit. Eingeleitet wird der Abend
mit R. Wagners Kaiſermarſch. Des weiteren enthält der erſte
Teil die prachtvolle Goldmarkſche Ouvertüre „Jm Frühling“ und
die von Herrn Laurenz Hofer geſungene Arie „Land ſo wunder
bar“ aus der Afrikanerin von Meyerbeer. Der zweite Teil be-
ginnt mit zwei zarten Stimmungsbildern „Abendlied“ und
„Träumerei“ von Robert Schumann und ſchließt mit der Ouver
türe zu den Luſtigen Weibern, dazwiſchen ſingt Herr Hofer die
Arie „Ach ſo fromm“ aus der Oper Martha. Der dritte Teil
huldigt im bunten Wechſel der heiteren Muſe und wird ab-
geſchloſſen mit einem Yylophon-Solo, vorgetragen von dem
Mitglied des Orcheſters Herrn Theodor Schläfke; außerdem ſingt
Herr er zwei vaterländiſche Lieder am Klavier. (Siehe An
zeige.

VWohltätigkeitskonzert für Kriegsertaubte. Das heute
Montag abend 84 Uhr im „Thaligſaale“ ſtattfindende Konzert,
das vom Lehrergeſangverein und Meilingſchen
Frauenchor unter Leitung von Max Ludwig und Mitwirkung
von Profeſſor Julius Klengel ausgeführt wird, ſei nochmals
in Erinnerung gebracht. Ganz abgeſehen von dem zu erwarten-
den hohen muſikaliſchen Genuß, iſt ihm um ſeiner edlen Zweck-
beſtimmung willen ein volles Haus zu wünſchen. Der Rein-
ertrag iſt bekanntlich der Fürſorge für Kriegsertaubte beſtimmt.
Karten zu mäßigen Preiſen ſind bei Heinrich Hothan und an
der Abendkaſſe zu haben.

Telemaque Lambrino. Auf den morgen Dienstag im Logen-
aale, Albrechtſtraße, ſtattfindenden Beethovenabend
ieſes genialen Pianiſten, deſſen künſtleriſche Laufbahn in

ſchnellem Aufſtieg emporführte und deſſen Name jetzt in der
genge Muſikwelt mit Ehren genannt wird, ſeien die hieſigen

uſikfreunde nochmals nachdrücklichſt aufmerkſam gemacht, Lam-
brinos herrlich große Kunſt iſt den Hallenſern ja längſt ver-
traut und ſein diesmaliges Programm die erſte und die drei
letzten großen Sonaten von Beethoven beweiſt nur aufs neue
das hohe Ziel, das er ſich geſteckt. Kartenverkauf bei Heinrich
Hothan.

Kammermuſik. Am 6. Dezember kehrt das Wille-
Quartett wieder bei uns ein mit einem Programm, das
ſicherlich allfeitige Beachtung erregen wird; handelt es ſich doch
u. a. um die Erſtaufführung des Klavierquartetts eines jungen
Halliſchen Komponiſten, Dr. Hans Kleemann. Die weiteren
Gaben Abends ſind: Klavierquintett von Dvorak und Streich-

Adur von Schumann. Kartenverkauf bei Heinrich
Hothan.

Perſonalnachrichten
Der Regierungsrat Loeffler in Erfurt wurde zum Ober-

regierungsrat ernannt und ihm unter Verſetzung nach Eſſen die
Stellung eines Oberregierungsrates bei der Eiſenbahndirerrion
dort übertragen.

Die künftige Ernährung des Viehs
Die Schwierigkeiten der Ernährung eines Viehſtandes

von der Größe des deutſchen bei verhinderter Einfuhr von
ausländiſchen Futtermitteln ſind durch den Krieg in ihrer
ganzen Tragweite offenbar geworden. Damit iſt eine Frage
aufgerollt worden, deren Löſung zwar erſt nach Beendigung
des Krieges in Angriff zu nehmen ſein wird, die aber doch
auch jetzt bereits manche wirtſchaftspolitiſche Ratſchläge ge
zeitigt hat. Es ſind ſogar Stimmen hervorgetreten, die den
Schwerpunkt unſerer r ins Ausland ver
legen möchten, ein Gedanke, deſſen Verfehltheit gegenwärtig
klarer denn je iſt. Fachmänniſche Aufklärung hierzu bieten
zwei Artikel, die Geheimrat Profeſſor Dr. Wohltmann
(Halle) in der „M. Ztg.“ veröffentlicht.

Der Verfaſſer ſtellt das große Mißverhältnis unſerer Vieh
ernährung zu der Futterbeſchaffung im Lande feſt. r e
deſſen hat das Ausland immermehr zur Deckung des I
betrages an Futtermitteln herangezogen werden müſſen. Jn den
letzten Jahren vor dem Kriege haben wir an Futterſtoffen für
g als eine Milliarde Mark aus dem Auslande nach Deutſch
land eingeführt. Wenn dieſe Futtermengen im Auslande auf-
gebracht werden ſollen, ſo müßten wir entweder mindeſtens
2 Mill. Hektar beſtes Acker- und Wieſenland mehr zur Ver-
fügung haben, oder die Grträge unſerer Aecker und Wieſen, in
ſoweit ſie zum Futteranbau benutzt werden, um mindeſtens
25 Prozent ſteigern. Jſt das in Zukunft möglich

Nach den Angaben Prof. Wohltmanns wird man bei einer
reichlichen Verwendung von Kriegsgefangenen zur Urbarmachung
unſeres Oedlandes mit einer Erweiterung der Kulturflächen um
etwa 100 000 Hektar im Frühjahr nächſten Jahres rechnen
können. Die Ergebniſſe der Kultivierung würden ſich natürlich
vergrößern, wenn die Arbeit der Kriegsgefangenen für die
ſpäterhin andere Arbeitskräfte ſchwerlich zu beſchaffen ſein
werden. auf eine viel längere Zeitdauer ſich ausdehnen
ließ. Es wird ferner zu berückſichtigen ſein, daß ein paar
hunderttäuſend Hektar Bodenfläche, die jetzt noch alljährlich
brachliegen, ſehr wohl für den Anbau von Futterpflanzen nutz-
bar gemacht werden könnten. Nicht minder wichtig iſt es, daß die
deutſche Landwirtſchaft durch fortſchrittliche Anbaumethoden im
Laufe längerer Zeit die Futtererträge zu ſteigern imſtande ſein
wird.“

Die Ausſichten wären hiernach nicht ungünſtig, vom agrar-
wiſſenſchaftlichen Standvunkt iſt aber auch die Frage zu er-
wägen, ob die vergrößerte Erzeugung inländiſchen Futters auch
die Bedürfniſſe der Tiere an Eiweiß und Fett befriedigen
könnte? Dieſe bisher wenig beachtete Frage wird vom Ver-
faſſer verneint; die heimiſchen Futtermittel ſtänden den tropi-
ſchen Früchten an Nährgehalt weit nach. Hieran anknüpfend
bricht Prof. Wohltmann eine Lanze für die deutſchen Kolo-
nien, indem er ſchreibt:

„Nun kann man zwar fragen, wenn wir derart mit der
Ernährung unſeres großen Viehſtandes von der tropiſchen
Sonne abhängig geworden ſind. daß wir alljährlich für Mais
und tropiſche Futter- Erzeugniſſe gegen 500 Millionen Mark aus-
geben müſſen, ob es dann nicht zweckmäßiger ſei, lieber
Schlachtvieh und Vieherzeugniſſe einzuführen,
als Futtermittel. Die Antwort lautet entſchieden nein,
denn auf dieſe Weiſe werden wir doch keineswegs von der Ab-
hängigkeit vom Auslande befreit und haben nach den Nachteil,
daß wir, durch einen neuen europäiſchen Krieg etwa bedroht,
keine Vorräte an Vieh und Vieherzeugniſſen aufſtapeln können,
was bezüglich des Viehfutters ſehr wohl angängig iſt. Die Er
haltung unſeres großen Viehſtandes auf Grund der Einfuhr
jener wertvollen Edelfuttermiltel hat auch noch die große Be
deutung, daß dadurch große ſtickſtoffreiche Stallmiſtmengen er-
zeugt werden, welche mehr als künſtliche Düngemittel die
Ernten unſerer Felder nicht nur heben, ſondern auch ſichern
helfen. Der Stalldung allein von 5 Millionen Stück Rindvieh,
welche wir 1913 mehr hielten als 1883, macht jährlich min-
deſtens 520 000 000 Doppelzentner aus und hat einen Wert von
rund 200 Millionen Mark; das iſt ein weit größerer Betrag, als
unſere alljährliche Einfuhr von Chileſalpeter koſtet (1913 gleich
165 744 000 Mark). Nichts würde unſeren Aeckern mehr ſchaden,
als eine Veränderung der Stallmiſtdüngung; ſie iſt und bleibt
trotz der vorzüglichen Wirkung künſtlicher Düngemittel doch ſtets
„das belebende Element“ des Ackerbaues! Und darum können
wir auch aus dieſem Grunde die Kolonien als Futter-
lieferer nicht mehr entbehren!“

Poſt und Eiſenbahn
Feldpoſtſendungen verbrannt

In letzter Zeit haben ſich die Brandfälle, denen
Feldpoſtſendungen zum Opfer gefallen ſind,
beſonders gehäuft. So ſind in Brand geraten: 1. am 9. Oktober
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ein Eiſenbahngüterwagen mit
Feldpoſtpäckchen für eine Reſervediviſion. Die Ladung iſt bis
auf 30 Beutel ein Raub der Flammen geworden. 2. Am 16. Ok-
tober im Oſten ein Kraftwagen mit Poſt für eine Landwehr-
diviſion. Von der Ladung ſind zwei von der Poſtſammelſtelle
in Leipzig abgeſandte Beutel mit Feldpoſtpäckchen faſt vollſtändig
verbrannt. Größerer Schaden iſt nur durch die beſondere Um
ſicht und Geiſtesgegenwart des Wagenführers verhütet worden.
3. Am 16. Oktober ein Eiſenbahngüterwagen mit Feldpoſtpäckchen
für das Oſtheer. Von der aus 860 Beuteln beſtehenden Bdung
ſind 150 vernichtet worden, außerdem war der Jnhalt von
60 Beuteln teilweiſe beſchädigt. 4. Am 20. Oktober ein mit
Feldpoſt und Paketen für das Oſtheer beladener Eiſenbahngüter-
wagen. Als das Feuer bemerkt wurde, hatte es bereits ſoweit
um ſich gegriffen, daß vom Wageninhalt bis auf wenige Pakete
und Gegenſtände aus verbrannten Sendungen nichts mehr ge-
borgen werden konnte. 5. Am 26. Oktober auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz die Ladung eines Güterpoſtwagens. Trotz ſo
fortiger Löſchverſuche breitete ſich das Feuer infolge des herrſchen-
den ſtarken Windes ſchnell aus, ſo daß der Jnhalt von 5 Beuteln
vollſtändig und von weiteren zehn zum Teil vernichtet wurde.
Alle dieſe Fälle ſind nach dem Ergebnis der Feſtſtellungen höchſt-
wahrſcheinlich auf Selbſtentzündung feuergefähr-
licher Gegenſtände zurückzuführen.

Die beklagenswerten Vorkommniſſe beweiſen, daß die ausAnlaß früherer Brände wiederholt ergangenen dringenden War-

nungen vor Verſendung feuergefährlicher Gegenſtände,“ wie
Streichhölzer, Benzin, Aether uſw., mit der Feldpoſt zum
Schaden der Allgemeinheit wie unſerer Krieger und ihrer Ange-
hörigen noch immer nicht die erforderliche Beachtung finden.
Die Mahnung, die Verſendung ſolcher verbotenen Gegenſtände
unbedingt zu unterlaſſen, wird daher nachdrücklichſt wieder
holt und zugleich erneut darauf hingewieſen, daß Zuwiderhand
lungen nach S 367 unter 5a StGHB. ſtrafbar ſind und im Be
tretungsfalle ausnahmslos gerichtlich verfolgt werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Betriebskrankenkaſſenverband. Der Ausſchuß des Ver

bandes zur Wahrung der Intereſſen der deutſchen Betriebs-
krankenkaſſen (Sitz Eſſen) hielt am 27. November in Berlin unter
dem Vorſitz von Juſtizrat Wandel, Direktor der Kruppſchen
Werke, eine gutbeſuchte Sitzung ab. Dem Verbande gehörten heute
an 270 Betriebskrankenkaſſen und 4 Knappſchaftsvereine als
Eingelmitglieder und 19 Unterverbände, die 2 992 Betriebs

Knappkrankenkaſſen, 35 Familienkrankenkaſſen und zahlreiche
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ne und kaſſen umfaſſen. Die Zahl der den Ver
ndstaſſen angehörenden Verſicherten beträgt nahezu 2,9 Millio

nen. Nach Ausbruch des Krieges iſt bei den Krankenkaſſen ein
ſtarker Rückgang im Krankenbeſtande eingetreten. Wenn die
gen ergern auch allmählich wieder geſtiegen ſind, fo bleibt der
gvan d im allgemeinen immer noch beträchtlich
unter der Durchſchnittsziffer in Friedensgeiten. Die fi ielle

r e n ei ganzen günſtig entwickelt. eiS w. x w.beteiligen. Tro müſſen die Kaſſen haushalten, um für die
kommenden ſchweren Zeiten nach Beendigung des Krieges ge
rüſtet gu fein. Denn die ſtärkſten Belaſtungen der Kranken
jaſſen aus dem Kriege werden nicht während, ſondern erſt nach
dem Ende des Krieges eintreten. Die ärztliche Verſorgung der
Verſicherten und ihrer Familienangehörigen iſt durch weitere
Einberufung von erzten zum Kriegsdienſt immer knapperworden, ſo daß ſich teilweiſe ein Aerztemangel fühlbar ad
Die Arzneimittelverſorgung hat bisher nicht gelitten, allerdings

Argneimittelpreiſe während des Krieges erheblich ge
ſtiegen. Einen weiteren Teil der Beratung nahmen die im
Reichsverſicherungsamt aufgeſtellten Leitſätze für die Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten heimkehrender Krieger in Anſpruch.
Der Ausſchuß erſucht die Betriebskrankenkaſſen, bei der Durch
führung der vom Reicheverſicherungsamt beabſichtigten Maß
nahmen tatkräftig mitzuwirken. Bezüglich der Einigungsver-
handlung zwiſchen Krankenkaſſen und Apothekern ſei es äußerſt
ſchwierig, zu einem beiderſeits befriedigenden, über gang Deutſch
jand ſich erſtreckenden Abkommen zu gelangen. Die Verhält
niſſe bei den Apotheken ſeien zu verſchieden. Die Geſchäfts
leitung des Verbandes wurde beauftragt, gemeinſam mit Ver
tretern der übrigen Kaſſenverbände die Verhandlungen auf der
urſprünglichen Grundlage weiterzuführen. Das Verhalten der
Erſatzhaſſen, Kriegsteilnehmern die Fürſorge zu verſagen und
dieſe c der Weiterverſicherung auszuſchließen, wurde ſcharf
mißbilligt.

Börſen und Handelsteil
Kriegsabgaben der Reichsbank

Dem Reichstag iſt, wie mitgeteilt, ein Geſetzenkwurf
über die Kriegsabgaben der Reichsbank zugegangen. Von
dem Gewinn der Reichsbank iſt danach für das
Jahr 1915 vorweg ein Betrag von hundert Miklionen
Mark dem Reiche zu überweiſen. Die Reichs
bank hat ferner aus dem Gewinn für die Jahre 1915 und
1916 je einen Betrag von 148 Millionen Mark an das Reich
abzuführen. Soweit der für das Jahr 1915 und der für
das Jahr 1916 nach Abzug der ſämtlichen Ausgaben ſich
ergebende Reingewinn den durchſchnittlichen Reingewinn
der Jahre 1911, 1912 und 1913 überſteigt, fällt er je zur
Hälfte an das Reich. Die für die Jahre 1914, 1915 und
1916 von der Reichsbank als Reſerve für zweifelhafte For
derungen bilanzmäßig zurückgeſtellten Beträge dürfen bis
zum Schluſſe des der Beendigung des Krieges folgenden
Jahres nur zur Deckung von Verluſten verwendet werden.

Sparkaſſeneinlagen bei uns und in Frankreich
Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die öffentlichen Sparkaſſen weit überwiegend von den mine rbe r

telten Bevölkerungskreiſen zur Anlage ihrer Erſparniſſe be
nutzt werden, und ſie ſind deshalb ein guter Gradmeſſer für die
wirtſchaftliche Lage dieſer Kreiſe. Aus dieſem Grunde ſind
Zahlenangaben ſehr lehrreich, die von der „Köln. Volksztg. nach
einem diesbezüglichen Bericht von Landesbankrat H. Reuſch ge
macht wurden. Trotzdem die Erhebungen ſich nur auf 338 dieſer
Sparkaſſen (und das werden doch wohl überwiegend ſtädtiſche ge

n n e Sparkaſſen bei uns wenne für iegsanleihe erfolgten Abſchreibungen, die jaauch Sparanlagen darſtellen, nicht in Rechnung ſtellt) in den
erſten neun Monaten d. J. einen reinen Zuwachs von
Spareinlagen um 2001 Millionen Mark verzeichnen.
Selbſt der Monat September, der ſonſt als letzter in einem
Quartal, (z. B. wegen der zum 1. Oktober ſälligen Miete) weniger
Spargelder einzubringen pflegt, wies eine Vermehrung der
Spareinlagen um 110 Millionen Mark auf. „Ein für
dieſen Monat außerordentlich günſtiges Ergebnis“ heißt es mit
Recht in dem Bericht. So erfreulich dieſe Tatſachen gerade in
dieſer ſchweren Kriegszeit an ſich ſchon ſind, werden ſie doch noch
bemerkenswerter, wenn man damit die Rechnungsergebniſſe der
Sparkaſſen in Frankreich vergleicht. Hier überſtieg der Be-
trag der Abhebungen den der gleichzeitig bewirkten Ein
zahlungen (vom 1. Januar bis 10. Oktober) nach den Angaben
des „Journal officiel“ um 104 796 627 Francs. Allein in
den letzten Berichtstagen vom 1. bis 10. Oktober wurden dort
645 689 Francs eingezahlt, aber 83 257650 Franes abge
hoben, ſo daß ſich allein in dieſer Dekade eine Verminde-
rung des Spareinlagebeſtandes um 2602961
Francs ergibt.

dieſer Bewegung der Spargeldeinlagen in27 gerunſeren u en franzöſiſchen Sparkaſſen legt ſprechendes Zeugnis dafür ab, wie ſehr viel n e re
wirtſchaftliche Lage beſonders der minder-bemittelten, vor allem der Arbeiterkreiſe bei uns
gegenüber dem feindlichen Frankreich ſein muß. Es wird dadurch
gleichzeitig bewieſen, um wieviel ſchwerer dieſe Kreiſe dort unter
der auch drüben herrſchenden Teuerung aller Lebensbedürfniſſe
zu leiden haben als bei uns, und das iſt ja auch nur zu er
klärlich, wenn man bedenkt, daß dort ungeheuere Millionen
ſummen für Kriegsbedarf und Lebensmittel an das Ausland
gezahlt werden müſſen, während in unſerm abgeſperrten Deutſch
land alles Geld im Lande bleibt und immer wieder das
Wirtſchaftsleben befruchtend nur von einer Hand in die andere
rollt. Das ſollte man auch in Frankreich einſehen und zu der
Erkenntnis kommen, daß das deutſche Volk allen ſeinen Feinden
7 „Durchhalten“ weit überlegen iſt und bleiben

Dividendenausſichten
Die Superphosphatfabrik Nordenham ſchlägt eine Divi

9 Proz. auf die Vorzugsaktien vor gegen 6 Prog. im
re Die Gummiwerke „Gbe“ A.G. Hamburg und Klein

Wittenberg a. d. Elbe teilt mit, daß ſie gut beſchäftigt iſt, be
deutende Marine und Heereslieferungen hat und daß ent
ſprechend der Beſchäftigung auch für das 81. September ab
gelaufene Betriebsjahr wieder ein gutes Reſultat zu
erwarten ſei. (1914224 Proz. Dividende.)

Die StettinerBredower PortlandZementfabrik wird die
Dividende wieder ausfallen laſſen.

Die Aktienbrauerei Erfurt ſchlägt 10 Proz. Dividende vor.
Die Hofbrauhaus Aktienbierbrauerei und Malzfabrik Dres

den ſchlägt 5 Proz. (i. V. 0 Dividende auf die Vorzugsaktien
Serie 1 vor.

Die Aktienbierbrauerei zum Plauenſchen Lagerkeller ver
teilt wieder 4 Proz. Dividende.

Die Löwenbrauerei AktienGeſellſchaft, BerlinHohenſchön
hauſen ſchlägt die Verteilung einer Dividende
V. 5 Proz.) vor.

von 5 Prog. (i.

Bei der Hugo Schneider, A.-G., Metallwarenfabrik und
Meſſingwerke in Leipzig kann mit einer bedeutenden Erhöhung der

un für das d ler e gegenüber dem Durchſchnitt letzten Jahre gerechnet werden.Die Aſſene Genoſſenſchaftsbrauerei Akt.Geſ. beontvagt

wieder 9 Proz. Dividende.
Die AktienBrauereiGeſ. Friedrichshöhe vorm. Patzenhofer

ſchhägt die Verteilung einer Dividende von 14 Proz. (i. V. 11 Proz.)
vor Bei der Großen Berliner Straßenbahn iſt auf eine Beſſe
v der Dividende gegenüber dem vorjährigen Stande (6 Proz.)
nicht zu rechnen

Die Süddeutſche Jutrinduſtrie A.G. in Mannheim ſchlägt
6 (i. V. 4) Progent Diridende vor.

Die Metallinduſtrie Schönebeck kann für 1914/16 eine Divi
dende wieder nicht ausſchütten.

Die Hofbrauerei Kohurg Akt.Geſ. ſchlägt wieder eine
Dividende von 15 Prozent vsr.

Die Rheiniſch Weſtfäliſche BodenCreditVank in Cöln
tedlt mit, ſie die Dividende für das laufende Geſchäftsjahr,
unter dem üblichen Vorbehalt, auf 7 Progent wie i. V.) geſchätzt.

Bei der AktienFeilen-Fabrik Sangerhaufen fälkt auch für
1914/16 die Dividende aus.

Bei der Hubertus-BraunkohlenA.-G. wird eine mäßige
Erhöhung der Dividende erwartet. (i. V. 3 Pros.).

Bei der Siemens Halske A.G. in Berlin dürfte, wie ver
lautet, eine Steigerung der Dividende von 10 Prozent auf
12 Prozent in Frage kommen.

Der deutſch öſterreichiſche Wirtſchaftskongreß
wurde Sonntag abend in Dresden mit einer Anſprache
des Oberbürgermeiſters Blüher eröffnet, der darauf hinwies,
daß zum erſtenmal nicht nur die Vertreter Deutſch
lands und Oeſterreichs, ſondern auch der Türkei
und Bulgariens, alſo der geſamte neue Vierverband,
über gemeinſame Jntereſſen beraten.

Konkurrenz gegen die Londoner Rauchwarenauktionen
Den „L. N. N.“ zufolge iſt von der Firma Flunſten Bros.

Cy. in St. Louis (Nordamerika) folgendes Funkfſpruchtele-
gramm in Leipzig eingegangen: „Wir bitten ſofort, den deut
ſchen und öſterreichiſchen Rauchwarengroßhändlern bekanntzu-
geben, daß eine öffentliche Auktion für Rauchwaren am 12. Ja-
nuar 1916 in St. Louis ſtattfindet, als Konkurrenz gegen
die Londoner Auktion laden wir die Käufer hierzu ein.
Es wird für etwa 5 Millionen Mark Ware verſteigert. Die im
Oktober abgehalkene Auktion war ein großer Erfolg.“

Dem genannten Leipziger Blatte wird hierzu von fach-
kundiger Seite u. a. noch mitgeteilt: „Schon lange vor Ausbruch
des Krieges machte ſich unter den Großfirmen des Rauchwaren-
handels eine ſtarke Strömung gegen die Art und Weiſe geltend,
in welcher die Londoner Auktionsfirmen in den letzten Jahren
die Auktionen gebandhabt haben. Alle beteiligten Kreiſe
ſtimmten darin überein, daß eine unbedingte Notwendigkeit
dafür, daß die Rauchwarenauktionen in der bisher üblichen Weiſe
an den Londoner Platz gebunden ſeien, nicht vorliege. Der
Ausfall der im Oktober dieſes Johres in St. Louis abgehaltenen
Auktion iſt ein treffender Beweis dafür, daß ſich die dortigen
Auktionen zweifellos Lebenskraft für künftige Zeiten erwerben
werden. Deshalb iſt der Wunſch berechtigt, daß auch die am
12. Januar 1916 ſtattfindende Auktion von allen Jntereſſenten
und Mitgliedern des Rauchwarengroßhandels ſo ſtark wie mög-
lich unterſtützt wird, um das Ziel einer Umgehung der Londoner
Auktion zu erreichen und es auf dieſe Weiſe ſchon jetzt während
des Krieges näherzurücken.“

Leipziger Spritfabrik Akt.Geſ. in LeipzigEutritzſch. Die

e erieer e d'e Verteilung von4 Prozent ordentli(t. S Mk.). An Stelle eines ausſcheidenden Aufſichtsratsmit
gliedes wurde 77 Schön, e der Allgemeinen Deutſchen
Credit Anſtalt in Leipzig, gewä
vorausſichtlich im nächſten Jahre nicht eine gleich hohe Super-
dividende in Ausſicht ſtehe, da infolge des vom Bundesrat er
höshten Durchſchnittsbrandes die Spirituserzeugung eme
erhebliche Steigerung erfahren we e

Holländiſche Butterausfuhr. Nach einer Meldung aus dem
dürfen in der Woche vom 28. November bis 5. Dezember

rogent der Butterproduktion ausgeführt werden.

Marktberichte
Chicago, 27. Rob. Bei Eröffnung erwies ſich die Tendenz

des Weizenmarktes als feſt, da über eine Abnahme der
Vorräte im Nordweſten berichtet worden und die Kommiſſions-
häuſer gleich bei Beginn umfangreichere Käufe abſchloſſen. Auch
die feſte Haltung Winnipegs und ungünſtige Berichte aus Argen
tinien unterſtützten die Aufwärtsbewegung. Jm weiteren Ver-
laufe regten größere Käufe der Firma Armour die Stimmung
an. Am Nachmittag wurde die Tendenz im Hinblick auf die
größeren Zufuhren matter, doch waren die Preiſe ſchließlich un
verändert bis 4 c. niedriger.

Die Tendenz des Maismarktes war mehrfachen
Schwankungen unterworfen. Bei Beginn drückten größere Zu-
fuhren auf die Preisgeſtaltung. Eine Vorausſage auf ſchlechtes
Wetter hatte dann zeitweilig eine leichte Erholung zur Folge.
Die Stimmung wurde ſpäter unter dem Druck umfangreicherer
Abgaben der Kommiſſionsfirmen wieder etwas matter, um fich
gegen Ende des Verkehrs infolge von Deckungen, die zu den
niedrigeren Preiſen vorgenommen worden waren, zu befeſtigen.
Der Schluß war ſtetig, die Preiſe unverändert bis 1 c. niedriger.

NewYork, 27. Nov. Am Weizenterminmarkt war
die Stimmung als ſtetig zu bezeichnen. Die Preiſe ſtellten ſich
im Verlauf infolge der größeren Zufuhren in Chicago um c.
niedriger.

Letzte Telegramme
Umbildung des öſterreichiſchen Kabinetts?

Wien, 29. November. (Von unſerem Privatkorreſponden
ten) Hier laufen Gerüchte um von einer Umbildung des

NKabinetts. Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß
in der Leitung einzelner Reſſorts Veränderun-
gen unmittelbar bevorſtehen.

Von deutſchen Flugzeugen angegriffen
Wie aus Rotterdam gemeldet wird, wurde am Freitag

der engliſche Dampfer „Balgowny“ in der Nord-
ſee bei Noordhinder von drei deutſchen Flug-
zeugen angegriffen, mit Bomben beworfen und mit
Maſchinengewehren beſchoſſen. Der Angriff dauerte
20 Minuten. Der Dampfer „Balgowny“ jſt in Rotterdam
angekommen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Dienstag, den 30. November; Trübe, milder, geringe Nieder-
ſchläge.

18. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 27. November 1915 nachmittags.
Auf jede gezogene Nummer sind xwel gloieh hohe Gewinne gefallen,

and vwar je einer auf die Lose gleicher Nummer In den belden
Abtellungen I and II

9 Nur die Gewinne über 240 Alark sind den betreffenden Nummern
in Klammern veigefügt,

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
221 26 880 466 90 656 93 727 [1000] 626 81 1016 168 [8000] 460

700 931 2026 31 127 86 45 [1000] 60 60 87 220 [8000] 99 494 601 10
65000 61 79 752 802 91 3086 344 80 461 6541 [500] 940 465634 736 62
109 75 [1000] 211 98 890 418 6519 53 795 6188 44 420 66 891 954 71656

340 400 64 735 46 86 870 928 57 8146 216 63 48 403 618 726 812 940 60
690 9025 81 87 96 99 114 295 [1000] 401 816

O107 82 260 357 62 589 [1000) 11007 20 [500] 74 ſ[s00] 104 [3000]
44 606 788 66 012 12111 19 769 805 56 941 87 13066 106 406 [600] 660
658 956 14001 100 06 1500] 297 371 561 98 651 900 1028 349 466 612
54 722 637 980 [1000] 40 62 16000 266 444 732 948 17000 56 657 1656 404
Füe 33 180099 840 49 04 426 95 660 642 708 12 19275 408 [600] s 65065 71

20134 271 3658 6683 825 52 998 21100 11 790 0831 22047 114 [500
26523 62 516 64 612 [1000]) 8566 23026 286 352 615 56 64 81 24207 [500
811 6566 681 [600] 708 [3000 78 26127 422 683 641 665 741 819 [8000
70 68 91 920 26213 418 20 560 629 742 860 27134 40 285 340 [1000
473 765 00 541 620 28046 120 77 [600 824 62 727 61 [600] s63 906 78
29004 67 187 212 74 8165 67 6524 97 680 864 07 [1000] 017 62

301786 270 6528 06 6468 897 934 45 609 31148 231 470 666 86 068 734
32106 861 657 656 014 48 33026 u 154 85 235 6565 861 620 42 700
92 066 34054 827 654 670 776 [10001 35109 226 627 98 636 6966

061 288 8373 469 530 641 721 6821 40 37300 64 447 616 762 908
069 220 80 344 670 702 943 73 39073 526 626
40064 167 476 668 679 [500] 786 ſ600] 41179 94 823 42 86 [8500] 429

88 61 1000] 6576 846 99 42168 69 208 94 381 658 6886 89 43066 116 400
6 89 524 609 766 60 815 4060 [500] 180 68 660 602 45021 49 74 896
520 45 600 1 74 798 688 910 71 [1000] 097 460238 147 269 306 20 465
[3000] 629 93 737 [500)] 97 47060 [600] 177 266 [6500] 96 381 414 612
772 4683654 4655 94 612 54 764 947 49215 387 839 6523 48 648 711

50077 94 106 300 865 [500] 976 ſ1000) 51048 178 8000] 07 242
4109 968 [500] 677 ue60 713 864 52088 269 804 637 780 891 916 53037
[600] 154 214 54 [600] 375 488 506 607 99 [1000] 730 6806 54032 40
61 276 [1000] 63 814 465 [800] 662 87 55007 [600] 110 [600] 869 401
14 66 530 621 074 86316 413 518 03 622 86 87 746 801 942 61 57000
20 237 319 435 605 716 971 53025 [3000) 883 181 869 464 [1000] 612
822 63 59042 107 234 826 [500 78 488 81 537 86 657 718 61

600565 60 69 162 76 362 81 80 763 814 977 61000 170 853 619 75
011 84 62279 316 20 502 25 30 36 623 71 65 730 888 63121 289 319
97 402 87 [1000] 515 41 698 96 683 65 73 912 64144 99 487 760 65054
116 2423 602 99 510 594 816 945 66022 58 107 70 302 78 448 562 69
771 76 804 67017 365 164 99 556 695 816 26 62 68010 36 161 288 308
717 96 706 863 96 G9035 107 [500] 379 84 636 768 8658 912 84

70056 166 686 569 703 48 815 65 9068 711238 252 304 416 6525 81
6687 [600) 664 o080 72081 260 368 677 99 714 49 9037 73435 708 34 620
952 97 74040 43 122 248 [1000] 66 3009 651 930 765075 o 43687 664 602 700 69 [1000] 628 82 97 960 76630 8098 948 97 77072 136
8000] 507 80 848 [3000) o061 73001 1653 71 224 804 16 670 97 746 625
s 79058 281 [600 347 82 423 656 980

80004 932 112 216 836 316 406 80 635 826 928 81197 316 65 428
335 51 64 [1000) 86 (8000] 627 82 702 948 62476 743 67 962

Z041 297 312 476 646 006 11 84082 121 226 67 85250 306 98 6592
500] 80 667 70 78 926 86102 63 286 872 78 ſ600] 96 [800] 616 46
500) 91 87247 304 486 50 684 65 803 [6500] 55 9089 83116 66 88 210
87 6524 47 [1000] 606 772 967 89004 260 [1000] 814 28 86 420
648 96 821

84 361 624 [8000] 621 59 60 764 862 76 928 64 91160 200 82
33 309 90 ſ1000) 402 663 713 94 906 389 56 856 92087 142 369 77 547
605 766 93127 71 441 6562 604 94172 566 656 6829 051 895101 47 79
291 94 389 400 [600 674 9365 87 960092 380 401 669 692 [1000] 68
708 818 960 0972 972183 57 72 919 416 96 548 [8000]) 664 98066 1600
156 [8000] 401 560 606 706 882 99166 68 885 [8000] 60 607 [600
628 730100106 251 [1000] 317 428 66 668 71 764 o96 101062 [1000] 342
647 576 787 1020688 160 [1000) 228 44 60 411 6568 721 s 77 960

7 340 64 90 417 66 89 630 [500] 70 686 881183 e i20 69 829 474 1000 610 64 610 33 768
6s 91 678 948 48 105140 421 60 612 17 86 e 64 89 914 106485
602 [3000] 801 90 107266 [3000] 68 806 20 650 I 642 [600 666
502 108011 286 550 407 614 66 760 68 901 26 109084 500] 86 98
(600] 466 98 662 80 602 6806

banhhanz Paul Schaussoſ Co., falle 4. 9, Bitterfeld Delitaseh, Bilenburg,.er eekeec2z

110000 69 126 285 [600] 456 673 76 707 53 81 [1000] 826 82
111001 86 4365 78 606 66 87 899 966 112041 656 142 506 45 707 821
85 904 523 (500] 68 94 113078 118 24 369 71 661 676 885 925 82
114037 [500] 566 193 452 [3000) 63865 612 75 900 115274 2659 65 410
601 99 848 090 116040 72 140 87 814 680 863 009 32 96 117020 70
204 816 [500] 63 541 84 685 730 118060 86 119 38 70 208 319 434 58
74 614 1191s0 [1000] o3 213 488 644 63 76 722 878 76 [1000] 08

120260 54 443 52 628 [1000] 40 53 66 97 [3000] 648 760 998
1212060 465 698 791 662 94 946 57 122121 [1000] 28 241 56 990 426
619 780 45 808 74 084 123009 97 119 234 88 [6500] 510 643 717 [500
24 124069 420 36 710 07 125472 661 630 814 951 126011 2568 814
61 [1000)] 672 127358 468 69 94 964 128098 102 42 47 2654 6540 681
129102 224 3665 408 504 51 718

130038 251 3183 656 462 619 022 131001 154 854 426 608 132029
45 61 (500) 88 106 82 216 854 606 133062 220 315 86 6567 882
134074 [5S00] 306 587 601 18 701 827 904 64 78 135075 93 158 [500
283 378 1362465 [1000] 81 8305 27 457 706 825 31 50 94 695137018 203 814 404 [1000] 656 781 6827 80 [8000] o12 1368025s 184
[600] 272 76 85 471 518 799 805 139802 25 [1000] 94 422 50 6325 946

40830 96 628 741 9868 141010 161 886 [500] 527 654 891
142069 78 [600] 143 [600] 78 [500] 211 27 50 4165 67 6165 980 34
143179 314 450 749 50 144026 133 82 260 316 [6500) 29 (1000] 541 88
611 46 [Io000] 788 145176 200 817 438 611 409 [600] 788 [600] 862
146248 359 714 861 [600] o906 147010 39 105 279 465 513 66 868 64
99 983 146084 149080 618 99 751

150038 e6 09 228 80 821 89 [500] 494 078 151004 125 o65 368 66
467 95 97 561 785 010 49 152306 514 628 830 78 958 67 153002 7865
800 9080 154087 90 187 249 800 485 41 58 574 642 7765 03 660 68 920
655 76 155084 62 88 391 408 563 621 922 60 156017 251 312 81 567
[1000 654 668 996 157045 169 [500] 801. 405 1000)] 616 680 648 98
944 158066 118 96 23 262 466 627 740 159066 66 176 6508 [600] 81
58 [1000 688 66 766 620 9509

160191 215 341 458 [500] 5608 50 708 843 1610656 8000] 476 668
79 810 162139 68 215 153 87 825 49 [6500] 62 446 [500] 750 824 77 07
ſ600) oo2 1638650 6568 629 [8000] 761 957 164000 58 71 224 36 48
838 6868 714 911 165027 63 92 112 21 (6500] 40 276 3652 6551 643 766
968 76 166878 7657 167012 103 65 6909 266 409 165 696 833 67 998
r 681 776 [600) 8032 991 169816 78 676 620 99 796 886
963 500170006 300 648 603 772 840 52 960 171086 40 94 141 79 209 23 356
512 701 83 908 9 172106 240 429 84 510 62 66 705 28 833 173007 101
500) 227 462 87 626 721 62 808 1741265 650 8387 444 506 83 675 866
3000] 175065 132 [500) 7908 176088 64 65 213 83 560 [10000] 642

746 ſ600) 994 177266 532 99 605 [500] 837 563 1783010 66 150 84 484
644 764 75 898 959 63 1790060 27 265 364 76 [1000] 481 [1000] 688 69 78
71e [600] 665 68 961 76

180110 808 [1000] 37 50 680 434 628 56 820 925 181035 120 60 [600]
3365 426 744 928 1682149 218 27 74 464 647 609 1000] 765 72 806 07
967 1830096 168 234 [6500] 268 653 58 6756 7365 [s00] 87 [500] 93 o88
184001 [1000] 93 428 [500] 80 [10000] 681 41 693 979 185182 230 [500

84 [3000] 432 43 84 [600] 687 [1000] 621 906 51 188019 286 822 549 618
834 748 77 960 187148 447 682 721 48 654 8056 1884165 6504 724 92 962
lu00ä 189074 332 462 700 669 9657 85 1600)]

16000223 181 [1000] 222 62 379 412 594 615 755 [6500] o0s 14
191065 66 186 347 418 ſ1000] 639 909 [9000] 18 40 1926a46 s5 233 331
63 [500] 669 719 44 76 837 928 193065 96 133 47 [3000] 301 78 476 96
533 56 66 72 90 611 717 6854 940 194021 108 12 34 266 339 407 511
90 606 996 195284 491 6569 [500] 606 741 76 196232 322 644 029 197078

484 662 696 [500] 741 887 954 (600] 198068 107 376 1000]
11 13 43 83 668 7123 45 99 190208 24 309 10 37 606 7 605 71 711 020

200036 41 136 630 [S00] 700 889 940 99 201035 79 191 260 [600] 430
660 626 78 717 34 908 79 61 202004 60 66 188 79 81 318 76 621 619
15 92 739 896 [3000] 939 80 203026 187 863 473 760 2040656 70 130
63 [1000] 370 [600] 456 582 666 753 852 [500) o082 205229 306 12 410
206126 783 90 837 55 207060 108 2650 476 [1000] 688 89 678 744
t 249 664 7657 72 209000 2683 [s500 72 480 6686 802 919

210006 [600] 64 161 817 [1000] 604 211267 368 507 662 6873 9983
212021 48 98 172 236 444 77 655 824 91 213196 264 852 e965 4768 560 (600] 622 72 702 808 68 214069 2685 474 627 770 026 [1000
215002 216 8268 946 18000] 74 216067 210 357 79 484 633 707
21706s5 133 220 29 31 370 478 508 43 762 [500] 965 70 218057 126
88 280 99 880 41 614 30 40 80 98 975 219648 762 92 829 [1000)]

20030 66 254 88 387 4565 618 [8000] 64 720 828 951 [600] e
21066 194 206 342 506 11 [500] 690 787 222006 [600] 66 es 140 828

1000] 421 555 667 69 723 [600) 27 223011 46 72 166 221 496 666 69
00, [6500] 12 84 [500] 708 0356 224070 5169 623 960 714 6808 [600

225060 501 477 6260 745 [600) 840 2261709 8668 66 [Io o00 466 61
s98 660 90 862 924 227186 T 221 874 77 429 724 80 61 906228067 [1000] 108 14 287 868 92 746 [3000] 66 018 78 229067 [600
161 87 268 94 869 [1000 419 608 798

230067 400 99 618 (500] e2 98 (1000] 674 2310668 881 474 844
940 1600 96 232008 648 (500] 702 920 36 [600] 80 96 [600] 19
[3000) 351 60 466 66 e9 786 882 900

An und Verkauf von Wertpapieren. Finlösung
von Zinsscheinen. Verzinsung von Geldeinlagen,

Oonto-Oorrent- und Weehael-Vorkeohr ote,
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Bekanntmachung.
W s 21 und 22 des Geſellſchaftsvertra

jährige ordentliche Generalverſammlung derGeſelhchait W r hmniagh 59, b
22. nachmittag r.x nete in Halle a. S.Loniſenſtraße

Tagesordnung:
(576Ga

1. Vorl ges Geſchäftsberichtes und der Betriebsrechnung
ü2 n der Bilanz und der Gewinn und Verluſt

3. Entente des Auffichtsrates und des Vorſtandes.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind nur diejenigen

Tage vor der Verſammlung bei dem Vorſtande angemeldet haben.
Halle a. S. den 25. November 1915.

Kleinbahn Aktien Geſellſchaft BebitzAlsleben g. 6.

Der Vorſitzende des Auffichtsrates

Nr. 119 K. B. v. Kroſigk.
Jagd Verpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde Peißen Eiſenbahn
ſtation) von 345 Hektar ſoll

Donnerstag, den 16. Dezember,
nachmittags 4 Uhr,

im Brömmeſchen Gaſthofe auf weitere 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden im
Termine bekanntgegeben.

Peißen, den 26. November 1915.
Der Jagdvorſteher.

Schlurick.
Bekanntmachung.

Behufs Pfaſterung wird der verl. Weinbergweg zwiſchen
d dem Vorwerk Kreuz vom 29. d.fur den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

ember 1915.Halle, den 27. Novembe Die Polizeiverwaltung.

Ein großer Transport
D9 bochtragender e

Kühe und
S Jungvieh

Delitzſcherſtr. 6
(Viehrampe).

Teleph. 705.

s ſindet die dies
leinbahn-Aktien

Wer
e Far e ie: Reichsverfaſſun eAktionäre r Bundesrat, Reichetg e San Das der Nbgeorbneten uſw.
in erſchöpfender Weiſe Auskunft gibt.

Verlag Otto Thiele. Halle (Saale).

Zur Anſchaffung empfoblen:

Re Deutſche Watgerkunde

unter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen Verhältniſſe für
Landwirte, Kaufleute, Gewerbetreibende und Schulen

überſichtlich dargeſtellt von
Friedrich Rudloſf.

Preis broſchiert 50 Pfg.
ſich einen furzen dabei doch umfaſſenden Neberb lick über

e verſchaffen will, greife zu dieſem Büchlein,
chsfinanzen,

5-Zimmer-Wohnung,
un ntral Jurß Fahrſtuhla oſett, Doppelfe
elatz uſw. ſofort oder

lichkeiten wie Warmwaſſerverſornahe Riebeckplatz, mit allen Annehm Lieitrra rege T
nſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel N

ſpäter zu vermieten.
en

Zu erfragen:
lleſche Zeitung, Leipziger Straße 61 /62

Herrſchaftliche Wohnun
zu vermieten. Näheres Baubüro Vlestr. 3. [4546

ts. ab bis auf

Papier-Schnitzel, Tr Reres-liolormgen Jan

beſonders geeignete Qualität für AltMejſſing,étrohſack-Füllung, AltKupfer-
werden bei Wasgon bezug vorteil- Zinn Zink Blei
haft geliefert. nfragen unter Ferd. Haasengier,
Z. S. 7068 an die Geſchäftsſtelle gießerei, Barfüßerſtr. 9.dieſer Zeitung. 57540

Metall
16857

gestrickt, Trikot, Batiet,mit Aoermel, i Aermel
ohne Aermel

Jede Preislage.
H. Kehnee Hachn,

A. u. F. Ebermann,
Halle a. 3., Gr. Stelnstrabe 04.

iel

Kaufe
noch mehrere große u. kleinere

Jagden G6762
Haſen, Kaninchen,

Faſanen,
Rot- u. Rehwild.

Abnahme ver Kaſſe.

E. Riemer jr.,
Wild- und Geflügelhandlung,Halle a. S., Wörmlitzerſtr. 101.

Telephon
Ein wenig gebrauchter,

nicht zu ſchwerer, vierſthiger

Landauer,
für gebirgige Gegend, wird
jn kaufen geſucht.

Off. unter Z. 1. 7070 an die
Geſchäftsſt. d. Bl. 15757 a

Künstliche Gebisse,auch zerbrochene, kaufe zu höchſt.
Preiſen bis 20 Mark, nurMittwoch, den 1. Dez. v. 9
u. 3--6 Ubr im Hotel Goldener
Ring. Kaufe auch Platin von
Dentiſten u. Händlern. (6989
Wollene, mit der Hand grſtrigte
r Socken S empf.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

wenn Se

67669) Niederlage bei
H. Sehnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Gesueht
zum 2. 1. 1916 ein erſtes, tehrliches t.Hausmäodöchen,

Selbiges muß mit melkSchriftl. Meldungen mit Lohn
anſprüchen.
kreiherrieh von bodenhansen' ehe

Gutsverwalhtung.

Rittergut Meineweh
(Kr. Weißenfels).

Zum 1. Januar

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen ge

ſucht. 57584Halle a. S., Uleſtr. 4.Katalog gratis.

vom In- oder
Auslande,

n a l alte od. neue

versaand bereit Ware gegen

gesneht e
Friedr. Mester, Leipzig.

Fernsprecher 10 005.

Verlangte Perſonen

Suche per Frühjahr 1016 einen
verheirateten 57530a

Kufſeher
zu ca. 40 Leuten. Derſelbe muß
noch 10--15 Leute ſtellen können.

Ritterzut Staucha,
Bahnſtation Stauchitz

(Chemnitz Rieſa) Kgr. Sachſen.

Erdarbeiter
werden eingeſtellt

S BPauſſtelle
Mühlgrabenam Jägerplatz. (6549

Städtiſcher Arbeitsnachweis,
Salzgrafenſtraße 2.

Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit

eber und Arbeitnehmer.
Geöffnet Montag bis Freitag

8--1 und 3-6 Uhr, (185
Sonnabends von 8--2 7Fernſpr. männliche Abteil. 2286.

weibliche u850.

Suche für ſofort

junges Mädchen,
als Stütze der Hausfran,
auf mittlerem Guke, welches
in der bürgerlichen Küge
erfahren iſt. Taſchengeld wird

gewährt.
Off. unter Z. h. 7069 an die

Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. (57554

Feſſner ſnedete

Geübte Pflegerin,
Anfang 30, ſucht Pflege in Privat
oder Klinik baldigſt zu überneh,
men. Gefl. Offerten unter Z. d.
7065 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geb. Frl., 21 St in Haus- u
Handarb., Nähen, Büg. erf. kaufm
vorgeb., ſucht Stellg. w. ſie kochen
lernen k. Gefl. Angeb. unt. I. e. 7064
an die Gefſchäftsſtelle d. Blattes.

Geldverkehr

400000 Mark
ſind gegen feinſte Acker
bypotbek, lange unkünd-
bar, auszuleihen, mög-
lichſt in 12 Poſten. Mel-
dungen unter W. 5 2907
an Haasenstein Vogler,
A. G., Magdeburg. (7700
c

Nr. 40.

(Nachdruek verboten.

InhaltFreſburger 15 Fr.- Lose von 1902.
2) Geraer Stadt Schuld verschr.

von 1887. 1903 und 1911.
Gewerkschaft Alwine, Grube
Ferdinand in Liquid. bei Lauch-
hammer, 442 Teilscholdversehr.

4 Ralle- Hettstedäter Eisenb.-Ges.,
342 Teilschuldverschbreibungen.

5) Kaliwerke Aschersleben, 41 Teil-
schuldverschreibungen.

6) Kaliwerk Gewerkschatt Volkep-
roda in Menteroda i. Thär.,
642 Teilschuldversechr. von 1910.

7) Oldenburgische 34 Prämien-Anl.
(40 Taler-Lose) von 1871.

89) Ottomanische 42 Staats- Anleihe
von 1903.

9 Zeitzer Eisepgieberei und
Maschinenbau Aktien Ges. in
Zeitz, 492 Teilschnldversechr.
von 1907.

Freihburger 15 Fr. L. v. 1902.
26. Prämienziehung am 16. Nov. 1916.

Zahlbar am 15. Februar 1916.
Am 15. Oktober 1915 gezogene Serien:

166 451 539 728 733 967
1742 1852 2206 3085 3261 3322
4007 4032 4763 4880 4972 5319
5346 5384 5395 5477 5509 5721
5753 5780 6241 6362 6616 6624
6791 6923 7389 7904 8102 8691
9259 9545 9731 97932.

Prämlen:
Serie 166 Nr. 30 33 37, 451 8 30

38 (2600) 50 (50), 539 30, 733 10 30
44 (18,000), 967 16 26 (60) 34 (60).,
1742 22, 18652 28 40, 2206 19, 3085
4 48, 3261 7 28 39, 3322 7, 4007
7 (50) 8 31 (650), 4032 4 6 37 47
(50), 4763 31, 4880 47, 4972 21
(50) 26 39 (50), 5319 17, 5346 2 80
39, 5384 8 38, 5753 44, 5780 47,
6241 7 (50) 256, 6362 9 47, 6624
20, 6791 27 (600) 34 49, 6923 6
(50) 13 16 21 22, 7389 30, 7904 16
22 23 38, 8691 9 38, 9545 31.

Die Nummoern, welohen KkeinBetrag
in beigefügt ist, sind mit 40 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrnu. mit 18 Fr. gerogen.

2) Geraer Stadt-Schuldver-
schreibungen von 1887, 1903

und 19lt.
Verlosung am 4. Juni 1916.
Zahlbar am 1. Jannar 1916.

Einzulösen vom 21. Dezbr. 1916 ab.
834x Anleihe von 1887.

(27. Verlosuug
Adt. A. à 5000
dt. B. à 2000 A. 6 3512d 168 266.

Abt. O. à 1000 60 119 Ia162 179 188 220 286 267 816 334 546

165 188 198 267 284 298 806 322 852

014 016 064 087 219 226 291 292 310] 460 473 481 484 491 492 503 509 516
314 479 5655 568. 531 534 536 550 580 585 607 616 632

Abt. B. à 200 2 42 44 70 116 635 636 637 649 653 655 676 680 770
129 139 152 169 276 279 311 322 516 772 810 815 827 846 851 858 863 865
583 666 677 680 748 789 876 883 898 876 880 901 930 934 971 3004 057 072
972 992 993 1018 049 119 174 186 260 075 084 095 106 128 141 157 160 220
292 322 377 412 443. 266 271 288 291 314 363 370 377 385

334 Anleihe ron 1903. 390 407 422 450 460 466 469 504 507
Abt. A. à 5000 30. 522 532 541 555 574 576 593 605 608
Abt. B. à 1000 160 165 221] 612 618 625 632 637 650 667 724 738

278 287 288 368 423 468 678 671 693 741 753 760 779 791 812 826 827 847
712 747 776 780 834. 852 854 859 881 906 909 914 916 924

Abt. C. à 500 42 149 237 401] 936 937 993.
604 619 1372 627 639 756 784 8761 Lit. B. à 500 3 10 14 43 53 75
905 957 2000. 91 117 142 152 188 191 192 197 199

Der weitere Bedart ist durch 214 251 254 256 291 299 312 320 327
Ankauf gedoeckt. 330 371 380 398 410 444 492 501 506

49 Anleihe von 1911. 507 514 526 531 546 561 580 614 615
Abt. A. à 5000 2799 643 662 663 670 675 681 695 713 722

936 970. 734 737 738 776 783 787 805 821 860Abt. B. à 2000 3059 278 426. 868 887 899 909 915 940 968 975 979
Abt. C. à 1000 35636 605 781] 991 998 1020 041 046 075 086 092 116

785 890 4013 578 603 6465 668 733 145 163 173 181 197 204 210 214 223
827 877 886 926 931 5123 174 254 262. 229 262 270 277 280 288 310 314 343

Abt. D. à 500 5341 374 549 663. 367 372 399 413 426 429 430 449 459
Der weitere Bedarf ist durch 480 486 518 526 542 550 599 622 635

Ankauf gedeckt 640 653 654 670 682 695 705 722 730
733 736 745 756 772 780 801 803 809

3) Gewerkschaft Ahvine, s11 825 830 838 840 874 881 895 902
907 909 930 950 963 977 985 2030 044Grube Ferdinand in Eiquicl. 062 092 106 107 100 107 er e18 260

bei Lauchhammer, 25 73 35 333 35 z z51 33
1,.0 431 434 443 48 7c Teilsqhuiuvorsehr, 6, 549 507 571 599 612 629 631 654 682

hie t 106J am 10. Derbr. 1910 718 722 744 777 784 7091 801 828 843
s51 911 932 943 964 979 3014 021 035a h 97 608 78 168 s I 148 Tö6 VI 2i2 221 235 240

z 551 10 839 878 406 221 281 276 238 254 301 211 247 264
366 378 386 414 417 432 479 496 508

z 533 i 553 en673 690 701 742 7409 758 766 771 797
Halle-Hottstedter Elson- I 203 815 824 827 900 862 875 881

bahn-Gesellschaft, 3 Teil 507 944 949 971 4000.
schuldverschreibungen.

Verlosung am 1. Oktober 1916. 6) Kaliwerk Gewerkschaft

138 142 151 248 301 395 448 478 509
6656 803 830 943 977 980 991 4098
2654 305 417 431 5684 6562 833 988
5071 182 210 226 320 340 388 484
709 826 946 6024 266 307 323 473
884 948 7083 207 370 474 6543 648
722 751 768 772 8653 889 8068 169
193 212 233 298 603 587 615 736 881
922 964 9228 423 626 993 10006
160 217 364 766 827 857 882 960 97
11033 1756 224 492 504 617 606 610
627 728 933 12187 3653 407 426 679
599 670 803 13129 471 477 679 729
743 807 843 943 14024 093 136 302
520 666 567 6587 701 (180) 743 786
886 897 15030 207 218 262 407 426
514 657 671 690 748 788 838 947 961
16063 068 272 282 314 416 (180) 610
651 581 582 600 654 668 894 171659
272 436 603 666 667 703 814 837 988
18132 278 298 332 406 649 746 974
19084 562 681 711 732 781 883
20107 126 (180) 246 396 439 672
(30,000) 576 779 21022 110 131 461
631 748 776 866 956 22168 277 818
321 365 368 532 577 630 647 23002
246 731 24062 084 191 451 459 666
699 804 818 822 993 25123 1365 138
311 431 6549 630 746 769 898 989
26082 367 421 427 478 506 672 817
866 884 27089 190 361 377 461 465
644 671 746 899 972 28040 283 607
612 811 29000 004 174 535 788 819
904 905 940 30064 074 221 235 492
600 6539 547 754 807 903 984 3114
3654 357 361 367 628 762 775 907 91
920 931 964 32018 066 092 390 483
506 673 892 33165 373 565 653 716
742 808 851 34139 173 318 401 524
748 769 35133 160 240 243 276 364

Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 1915.

893 62122 420 687 696 626 660 675
762 (600) 767 776 873 (600) 921 937
63169 171 282 335 467 6654 674 784
831 853 870 920 64082 (180) 361 379
395 469 517 6592 609 669 716 65062
302 323 458 613 546 681 636 939
66169 301 320 366 428 493 608 673
67160 238 306 326 496 686 675 714
798 891 68168 293 488 618 674 832
881 69015 100 138 189 249 309 (600)
369 410 548 722 70111 199 265 339
412 611 639 565 712 880 899 923
71000 034 048 090 112 2659 262 435
466 665 700 7654 787 856 901 72171 238
732 (180) 738 824 930 73146 186 388
423 425 468 521 823 867 896 74310
313 414 434 698 726 848 76126 275
644 660 659 803 919 76151 222 376
431 439 657 634 677 694 703 720 7665
813 829 845 888 77168 320 (1200)
331 414 474 6365 706 830 903 985
78038 4156 526 606 690 726 828
79063 0956 097 329 443 614 668 670
813 896 80014 070 230 353 452 471
616 746 873 950 987 81017 019 034
047 219 225 384 401 483 600 510 668
668 611 786 788 8560 933 982 997
82014 036 121 347 410 466 457 646
701 883 83069 081 116 126 162 189
241 261 318 500 603 631 608 639 669
726 762 805 840 892 908 962 973
84024 064 124 164 190 194 209 271
471 (300) 498 620 6665 (180) 570 608
749 763 776 85014 040 071 218 260
810 344 436 706 904 999 86060 170
237 299 463 583 780 809 872 983 87063
069 211 671 601 607 766 866 88124 201
471 617 6656 842 862 89171 (300) 234
306 3652 521 964 967 90092 147 172
176 268 430 640 694 596 604 770 876
91062 466 486 488 637 667 698 740
834 931 951 968 92030 119 179 433
473 491 738 858 881 93023 210 295
618 577 689 660 776 835 903 94128
206 277 291 335 636 876 943 95274

i, e e il 9

Zahlbar am 1. April 1916.
11 162 173 228 286 396 410 45

471 479 495 841 934 1104 295 331
373 380 395 466 494 630 683 622 62
768 813 945 972 2003 046 120 162
280 448 493 639 676 727 767 769 778
783 803 804 806 821 968.

5) Kaliwerke Ascherslehben,
40 Toilschuldverschr.

Verlosung am 4. Seplember 1915.
Zahlbar am 1. Derember 1915.
Iät. A. à 1000 A 4 6 28 76 78 91

100 116 135 141 162 264 278 326 333
341 368 382 415 427 432 454 461 476
480 508 512 633 544 548 570 575 633
639 657 721 769 816 821 841 878 891
916 020 921 950 963 988 1007 008 011
013 035 060 054 068 071 002 120 166
07 1583 1965 200 206 223 2652 266 276

32] 339 348 360 3094 404 400 411
436 457 601 518 520 522 649 553 57
579 560 501 607 619 621 622 630 626
643 663 685 710 756 780 7

b 020 061
s 120 154
7 232 240

338 347

Volkenroda in Menteroda
j. Thür 5 Teilschuldverschr.

von 1910.
Vorlosung am 20. August 19156.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
à 1000 63 76 79 85 112 116

156 196 254 276 283 379 391 475 626
669 570 634 658 690 706 789 799 826
836 6876 918 927 1068 082 093 108
116 186 214 275 277 3561 361 372 883
402 417 466 543 6563 619 637 647 672
688 708 748 779 809 879 881 921
942 943.

à 500 2066 111 114 120 200
204 231 329 395 463 482 683 697 698
626 640 720 733 761 774 787 801 860
6872 900 908 911 928 958 964.

7) Oldenburgische 3 Präm.-
Anlelhe (40 Taler-L.) von 1871.
60. Verlosung am 1. November 1916.

Zahlbar am 1. Februar 1916.
Die Nummoern, welchen kein Be-

trag in beigefügt iet, sind mit
120 gezogen.

52 194 416 479 848 892 900 1132

317 517 (180) 699 680 699 936 977
39243 386 449 496 608 843 40004
040 045 083 108 262 416 438 596 707
727 868 895 41008 168 196 238 279
280 4365 569 595 698 770 834 42100
166 271 636 648 651 678 786 899 914
976 43024 102 192 273 286 305 3865
634 611 630 634 645 896 927 44028
232 239 2656 313 433 465 679 813 968
465002 022 060 061 073 177 196
431 4652 671 706 766 906 932 967 993
46067 071 128 199 445 706 737 806
992 470065 164 282 386 426 726 889
48382 420 697 706 708 9965 49041
074 327 476 516 593 687 6863 5026
427 683 906 930 976 986 51064 248
802 366 616 7065 741 826 846 52063
064 084 088 116 801 821 396 462 490
616 621 660 686 766 766 816 8865 934
986 53104 216 226 464 661 6098 677
762 861 654082 067 144 168 166 268
293 297 368 627 900 926 982 961
55048 076 180 164 374 e 418 643
649 669 698 626 646 698 706
56069 288 877 389 634 666 699 998
57047 098 208 487 660 811 94

739 807 916 59081 175 186 2165 (180
135 357 480 502 600 611 660 6865 782

82 b 600 s
269 282 288 366 695 787 881 6

344 397 404 954 96008 048 067 181
210 232 243 283 314 334 488 4865 616
686 881 934 97012 103 106 143 1655
313 336 390 496 801 822 828 838 879
937 98133 261 420 432 790 99036
188 222 494 564 650 742 763 790 916
927 992 100019 098 132 1656 293 332
491 517 563 564 644 961 101128
136 192 236 249 674 729 102032
129 133 241 282 296 343 541 617 776
783 977 103044 211 218 2830 264 313
323 424 542 666 727 783 786 912 934
104080 303 367 369 397 999 489 677
589 616 626 632 796 862 925 105014
084086 116 164 167 207 426 622 669 633
106066 080 089 162 393 756 782 840
973 977 107118 386 384 617 721 740
966 1080566 106 122 157 289 622 619

160 212 366 292 366 429 445 503 628
781 (300) 811 971 114697 604 666
917 926 932 993 115089 512 663 6651

682 715 793 983 118207 712 825
864 (300) 876 882 938 119056 220
263 273 302 404 661 628 720 772
865 950.

8) Ottomanische
40) Staats- Anleihe von 1903.

Anleihe von60,000, 000 Fr. 48,960, 000
25. Verlosung am 1. September 1916.

Zahlbar am l. November 1916.
à 500 Fr. 408 346 364 539

712 829 886 1374 469 681 861 2382
627 881 3121 146 216 378 672 728
764 4137 762 5040 073 253 332 824
6132 484 7296 317 619 664 966 8153
164 234 9534 10210 639 674 945
11161 5665 646 842 12036 245 313
530 13209 482 592 764 820 894 14509
549 679 871 15160 649 588 697 825
971 16067 119 342 397 563 17263
533 614 727 803 18030 390 417 613
851 19458 20080 914 21163 22114
164 295 726 908 23008 475 518 625
24417 502 776 25363 26121 548 995
27031 217 28270 401 586 868 871
29476 606 761 807 876 30257 535
560 713 736 892 910 31242 378
381 32026 470 604 648 798 864
33067 198 702 836 34297 329 376
410 607 622 35004 088 505 873 891
836023 091 409 445 526 871 37337
433 906 38664 716 746 39014 544
804 866 980 40019 109 417 692 41064
362 690 707 422653 298 495 684 6654
714 777 863 882 900 944 43132 279
321 901 904 976 44104 265 345 595
613 891 908 45101 6653 670 725 845
46585 47286 422 639 640 798 8659
48497 49000 613 709 899 51177 424
664 588 52084 331 778 835 530654
267 283 885 54141 341 490 658 681 770
556530 779 56126 601 786 57062 823
581655 418 436 481 577 971 596065 967.

à 2500 Fr. 2040 60136140 346--3650 61636--640 64031 0265
66036--040 956--960 68006--010
3561 355 69116--120 700651 055 661

665 72256 260 73081 085 341
345 76831--835 77671--675 80791
795 84716--720 85481--485 791-796
88666--670 90531--535 91456 460
471--4756 93071 0756 246--2650 93 l
985 94721--726 96131--135 97601
--605 98966--970 99716 720 101711
--716 102626--630 10332 1 325 386

390 104916 920 105691 695
109561--56656 110561--65656 571--675
111766--770 112641-6456 115346
--960 611--616 116191--195 118401
--405 706 -7 10.

9) Zeitzer Eisengieberei
und Masohinenbau Aktien-

Gesellschaft in Zoeitz,
4 Teollschuldverschr. v. 1907.

3. Veorlosung am 7. Juli 1916.
Zahlbar mit 1054 am 2. Januar 1916.

à 500 169 174 180 2665 310
319 328 338 339 375.

à 1000 625 605 682 689 701
678 814 823 899 1168391 6560 673812 816 827 840 844 932 979 998 1067
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